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Br. rrs. RarlsruDe, Mlllwocl». den Oktober >»sy. r< 3abrg.

Tageszeitung füir öos werktätige Volk Badens .
SuSgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Khonncmentspreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pf., vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
L,10Ml -,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .bierteIjährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschlutz : %10 Uhr vormittags .

Inserate : Die ernspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. % 9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends % 7 Uhr .

Druck und Verlag
Kuchdruckerei Geck u. Co., Karlsruhe .

Kolb ,Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post :
Residenz,Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u .Unterh.-Beil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaft !., Chronik, Genosscnschaftl . , Soz .Rundschau: H. Kabel , alle in Karlsruhe .

■ - - I J ' . . . BO Bgw

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Der Bauer ein Saulackl —
von Rechts wegen.

Das „Bayerische Wochenblatt " schreibt :
Man ist manches gewöhnt von der Dame Justitia , aber

der Fall, den wir im folgenden mit allen Einzelheiten ver¬
öffentlichen, würde dennoch unglaublich erscheinen , wenn
wir nicht in der Lage wären , den Wortlaut des gericht¬
lichen Urteils und die Namen der Beteiligten herzusetzen .

Auf einem schmalen Kirchenwege , der nach D ö r f l i n g
am Bogenberg in Niederbayern führt , rodelten am
7. März ds . Js . der k. Bezirksamtsassessor und Amts¬
anwalt Joseph Meder aus Straubing und der erste
Staatsanwalt Pfrang am Landgericht Straubing
und ließen sich in ihrem Vergnügen nicht stören, trotzdem
sie von einem Müller darauf aufmerksam gemacht wurden,
daß der Weg (an dessen Seiten tiefer Schnee lag) jetzt von
alten Leuten , die zur Kirche wollten, begangen
werde , und daß der Weg überhaupt kein Rodelweg sei .
Als nun die Rodeljuristen an dem 70 j ä h r i g e n Aus¬
nahmsbauern Bielmeier aus D ö r f l i n g , den sie bei¬
nahe zusammengefahren hätten , vorbeisausten, machte
dieser ganz natürlich eine Bewegung des Erschreckens oder
der Abwehr und geriet dabei mit feinem Gehstock
dem Herrn Assessor ins Antlitz . (Es ist keines¬
wegs ausgemacht oder überhaupt nachweisbar, daß das
absichtlich geschehen sei, wie der Assessor behauptete .) Der
Assessor kam in Wut und rief : „Was ist denn das
für ein Saulackl gewesen ? " Das Ausstößen dieser Be¬
leidigung schien ihm jedoch noch keine hinreichende Genug¬
tuung für die Berührung mit den : Stecken des alten
Mannes : er lief zum Kadi und ließ den Bielmeier zu50 Mark Geldstrafe verknurren . Jetzt wurde es
auch dem alten Bauern zu dumm und er erhob Belei¬
digungsklage gegen den gebildeten Assessor Meder
wegen des Ausdrucks Saulackl . Und nun kommt das
Unglaubliche : diese Klage wurde vom Amtsgericht
Bogen kostenpflichtig abgewiesen . Noch unglaub¬
licher ist aber die Be g r ü n d u n g des abweisenden Be¬
schlusses, die wir hier im Wortlaut folgen lassen :

Anz .-Verz. 226 OS .
Ausfertigung :

In Sachen Bielmrier Georg, Ausnahmsbauer in
Dörfling , Privatkläger , gegen Meder Joseph , k. Bezirks¬
amtsassessor in Straubing , Privatbeklagter , wegen Be¬
leidigung , wird auf die Privatklage vom 1 . Juni
l. Js . beschlossen : das Hauptverfahren gegen
Joseph Meder wegen eines Vergehens der Beleidi¬
gung nach §8 185, 200 R .St .G .B. wird nicht eröffnet .
Die Kosten des Verfahrens einschließlich der dem Beschul¬
digten erwachsenden Auslagen hat der Privatkläger zu
tragen .

Gründe :
Dem Privatkläger begegnete am 7. März l. Js ., als er

auf dem Weg von Breitenweinzier zum Wogen -
b e r g in die Kirche ging , ein Rodelschlitten , auf wel¬
chem der Privatbeklagte und ein anderer Herr den Berg
herabfuhren . Aufgebracht darüber , daß man auf diesem
Kirchenweg rodle , schlug der Privatkläger , als der
Schlitten bei ihm vorüberfuhr , mit seinem Gehstock nach
den Insassen und traf den Privatbeklagten in
das Gesicht mit der Folge, daß derselbe unterhalb des
rechten Auges eine Verletzung erlitt . Hiewegen ist der
Privatkläger mit Berufungsurteil des Kgl. Landgerichts
Straubing vom 28. Juli l. I . rechtskräftig zu 50 Geldstrafe
eventuell 10 Tage Gefängnis verurteilt worden.

Unmittelbar nach der Tat des Privatklägers soll nun
nach dessen Behauptung der Verletzte in Bezug auf den Täter
geäußert haben : „Was ist denn das für ein Saulackl ge¬
wesen ?" Durch diese Aeußerung fühlt sich der Privatkläger
in seiner Ehre gekränkt und hat deshalb unterm 1 . Juni
l. Jahres zu Protokoll der Gerichtsschreiberei gegen Asses¬
sor Meder Privatklage mit Strafantrag wegen Be -
l e i d i g u n g gestellt.

Formell besteht keine Beanstandung , insbesondere ist die
Antragsfrist gem. 88 61, 194 R .St .G.B. gewahrt . Die in-
kriminierte Aeußerung wird von dom Beschuldigten entschie¬
den in Wrede gestellt, während sie von dem Privatkläger
durch Zeugen nachgewiescn werden will . Wenn nun auch die
Aeußerung so wie behauptet , gefallen sein sollte , so könnte
darin doch nicht eine strafbare Beleidigung nach 8 165 R .St .
G .B . erblickt werden . Denn sie ist kein vorsätzlicher
und rechtswidriger Angriff auf die Ehre des
Privatklägers , keine bewußte und gewollte Kund¬
gebung gegen die Persönlichkeit des Georg Bielmeirr und

gegen dessen soziale Stellung und Geltung , sondern eine u n-
willkürliche , instinktive Reaktion auf eine
rechtswidrige Gewalttat , die drastische , aber
berechtigte Kennzeichnung des Verübers einer rohen
Handlung , dessen Persönlichkeit dem Beschuldigten im
Augenblick der Aeußerung gar nicht bekannt war .

Sollte aber auch die Aeußerung mit Vorsatz ge¬
macht worden fern, so müßte man doch dem Beschuldigten
den Strafausschließungsgrund des 8 1S3
R .St .G .B . zubilligen , da die Aeußerung zur Wahrung berech¬
tigter Interessen gemacht worden ist und das Vorhandensein
einer Beleidigung aus den Umständen nicht hervorgeht.
Wohl wäre der gewählte Ausdruck ein roher , aber er
bezieht sich auf einen rohen Täter , ist innerlich
begründet und berechtigt, und aus den Umständenvoll -
kömmen erklärlich . Die nachdrückliche Wahr¬
nehmung seines Interesses in jenem Augenblick
läßt den gewählten Ausdruck als zweckdienlich
erscheinen . Er muß deshalb als straflos erachtet werden,
wenn auch eine formelle Beleidigung vorliegt .

Der Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens war
demnach abzulehnen unter Verfüllung des Privatklägers
in die Kosten . 88 202 , 496 , 603 , Abs . II St .P .O.

Bogen , den 10. August 1909 .
Der kgl . Amtsrichter: L. S . gez . Kümmel .

Zur ' Beglaubigung : der Gerichtsschreiber:
Sedlmayer , kgl. Sekretär .

Dem Urteil (samt seinen Verstößen wider die deutsche
Grammatik ) ist nicht viel hinzuzufügen , wenn man die
Wirkung dieses Produktes rustikaler Gerechtigkeitspflege
nicht abschwächen will . Ein „S a u l a ck l" als „zweckdien¬
licher"

, „innerlich begründeter und berechtigter" Ausdruck
eines bei der Entstehung des ganzen Konflikts in offen¬
barem Unrecht befindlichen jungen k. Assessors und Amts¬
anwalts gegenüber einem 70jährigen Bauern , der sich
gegen Belästigung und Gefährdung ( in „ instinktiver Re¬
aktion" ) wehrt — das ist eine wahre Blüte der
Klassenjustiz . Sie duftet um so lieblicher , wenn
man das vorausgegangene Urteil gegen Bielmeier da¬
gegenhält, einen Fall , in dem der § 193 gewiß besser ange¬
wandt gewesen wäre .

Der alte Bauer hatte von der Bogener Justiz die Nase
voll und besaß nicht Zutrauen genug zur Straubinger
Strafkammer , um gegen das Urteil Berufung einzulegen.
Er zahlte die Kosten , und der S a u l a ck I geht drein , alles
von Rechts wegen im Namen Sr . Majestät .

Neueste Nachrichten .
j^ackklange zum Prozeß ferrer.

Haag , 12 . Okt . Vor dem spanischen Konsulat in
Amsterdam veranstaltete eine große Menge gegen die Ver¬
urteilung Ferrers heftige Kundgebungen . Tie Polizei
ging zweimal mit Angriffen , gegen die Menge vor , als die
Manifestanten das Wappenschild des Konsulats herunter¬
reißen wollten.

Paris , 12. Okt. Ter „Matin " meldet aus Barcelona :
Während des Ganges von der Kaserne Modele nach Mont -
jüich zeigte sich Ferrer keineswegs niedergeschlagen » Er
unterhielt sich vielmehr lebhaft mit seinen Transporteu¬
ren . Wie der „Petit Parifien " meldet, wird behauptet ,
daß Ferrer in den heutigen Morgenstunden in den Grä¬
ben von Montjuich standrechtlich erschossen werden sollte .
Der Verteidiger Ferrers ist verhaftet worden , weil er seine
Befugnis überschritten hat . Die Polizisten von Barcelona
sind mit Gewehren bewaffnet worden. Gendarmerie und
Munizipalgarde patrouillieren durch die Stadt . Ferrer
hat sein Testament gemacht . Seine Lebensversicherung
in Höhe von 80 000 Pes . hinterläßt er seiner Freundin .
Die ' Verlagsbuchhandlung Ferrer im Werte von 2 Millio¬
nen Pesetas dürfte vollständig ruiniert sein , da die Be¬
hörden zirka 100 000 Bände beschlagnahmt respektive ver¬
nichtet haben.

Dem „Matin " zufolge richtete die Tochter Ferrers an
König Alfons telegraphisch ein Gnadengesuch für ihren
Vater .

Letzte Meldung .
Madrid , 12: Okt. Der Ministerrat bestätigte das

Todesurteil Ferrers .

Vom schwedischen Generalstreik .
Stockholm , 12. Okt . Nach dem jetzt veröffentlichten

Ergebnis der amtlichen Arbeitslosenzählung vom 7 . Okto¬
ber wurde bei Arbeitgebern , die dem schwedischen Arbeit¬
geberverband nicht angehören , seit dem 1 . Oktober die
Arheit von 1602 Streikenden wieder ausgenommen. Die

Zahl der Arbeitslosen , die früher von diesen Arbeitgebern
beschäftigt wurden , beträgt 10 243 .

I^eue Kämpfe in ]VIarokfeo.
Madrid , 12. Okt. Bei Penon de Valez hat gestern wie¬

der ein heftiges Feuergefecht zwischen angreifenden Ma - >
rokkanern und der Besatzung stattgefunden . Erst heftiges .
Geschützfeuer, das zwei Stunden dauerte , verjagte die
Einwohner . Auch in Alhucemas dauern die Feindselig¬
keiten fort .

Griechische Keformgesetze .
Athen, 12. Okt. Der Kriegsminister unterbreitete der

Kammer mehrere Gesetzentwürfe betreffend den Militär¬
dienst der königlichen Prinzen , die Beseitigung des Ober¬
kommandos in der Armee und die Reorganisation des
Generalstabes.

Großes Bau -Unglück.
Stratzburg , 12 . Okt. Heute Vormittag zwischen 10 und

11 Uhr ist an der Ecke der Schinterstraße hinter der katholischen
Garnisonskirche ein 5 Stockwerke hoher Neubau unter donner¬
ähnlichem Getöse in sich zusammengestürzt . Die an dem Bau
beschäftigten Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben.
Bereits eine halbe Stunde nach dem Einsturz waren 10 Ver¬
unglückte geborgen, unter ihnen vier Tote . Da weitere Teile
des Neubaues einzustürzen drohten , mußten die Hilfsarbeiten
sehr vorsichtig ausgeführt werden . Es geht das Gerücht, daß
auch Kinder unter den Trümmern begraben liegen. Nach einer
Mitteilung des Bürgerhospitals sind dort bis 12% Uhr mittags
17 Personen eingelicsert worden,

darunter 4 Tote.
Unter den Trümmern liegen bestimmt noch 5 Arbeiter .

Auf dem Neubau waren zurzeit der Katastrophe 50 Arbeiter
beschäftigt , von denen etwa 25 .mit der einstürzenden linken
Giebelwand in die Tiefe gerissen wurden . Der Einsturz wird
auf nicht vorschriftsmäßige Beschaffenheit des Mörtels zurück¬
geführt . Zwei von den im Krankenhaus als schwer verletzt
eingclicferten Arbeitern sind bereits gestorben.

Der Radbrucher „Wunderdoktor Schäfer Ast
ist fälschlich totgesagt worden . Er erfreut sich im Gegenteil des
besten Wohlseins und gedenkt auch noch keineswegs, seinen ein¬
träglichen Beruf aufzugeben . Das einzige , was dem „Wunder¬
doktor " gegenwärtig Kopfschmerzen macht , ist das neue Kur¬
pfuschergesetz, das Ast jedoch durch Engagement eines studierten
Arztes als Assistenten umgehen zu können hofft. Ob er einen
Arzt findet , der die „Assistentenstelle" anzunehmen sich nicht
scheut, ist allerdings eine andere Frage .
Der Raubmörder des Elbinger Arztes Dr . Kraus ,

der ftühcre Lehrer Stolze , ist noch nicht ergriffen worden.
Daß er aber der Täter ist , steht so gut wie fest, da er versuchte»
diö dem Arzt geraubte Uhr zu verkaufen .

Orkau im mexikanischen Golf .
Havanna , 12. Okt. Der gestrige Orkan hat besonders im

ganzen westlichen Teil von Kuba große Verwüstungen ange-
richtet. Fünf Personen sind ums Leben gekommen und 25
Personen verletzt worden . 40 Schiffe im Hafen sind gesunken.
Der in Havanna entstandene Schaden wird auf eine Million
Dollars geschätzt. Das neue Hospital in Arroyo-Naranjo ist
eingestürzt ; viele Patienten erlitten dabei Verletzungen.

Key West (Florida ) , 12. Okt. Infolge des gestrigen Orkans
liegt ein großer Teil der Stadt in Trümmern . Den Schaden
an Eigentum schätzt man auf zwei Millionen Dollars . Hun¬
derte von Wohnhäusern und neun Zigarrenfabriken sind ganz
oder teilweise zerstört . Als der Sturm sich legte, begannen
Plünderer ihr Werk, worauf das Standgericht verkündet wurde.
Der Sturm erreichte eine Stundengeschwindigkeit von 100
Meilen.

Eines furchtbaren Verbrechens
bezichtigt eine aus Ora » eingelaufene Depesche einen Haupt¬
mann . Wie der „Matin " meldet , . lebt der verschwundene
Hauptmann Voulet von der Mission Chanoine noch, welcher den
Oberst Klob getötet und den Oberst Millot den Eingeborenen
ausgeliefert haben soll.

Die Bombe im Straßenbahnwagen .
Krakau, 12 . Okt. Gestern Abend ivurde in der Schusterstraße

aus einem Hause auf einen vorübcrfahrenden Straßenbahn¬
wagen eine Bombe geschleudert, welche explodierte. Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert . Glücklicherweise wurden die
drei Passagiere, welche sich im Wagen befanden, nur leicht ,
verletzt .



Sette 2.

Poliliscfte UtbmlcM.bin Kaubanfall auf bayerische Zentr »utn-
abgeordnete .

Die Srntrmnsprefse hat sich wiederholt Wer die Fa -vriikmlen, Zwifchenhüvdler, Gastwirte «jw . entrüstet , di«die Preis « ihrer durch die SteuererhShung betroffenenWaren mehr hmrmfgeschraubt haben , als die neuenSteuersätze betragen . Wenn Liese Entrüstung berechtigtist- so darf dabei freilich nicht Wersehen werden , daß ansolchen „Abrundungen nach oben"
sich auch Ultramontaneganz munter mit beteiligen . Aber selten wird das mitsolcher Unverfrorenheit geschehen, wie sie ein Unternehmenbewiesen hat , das man fast als eine ultramontane Partei -einrrchtung arrsprechen darf . Und das Heitere dabei ist,daß die Zech« — hier in des Wortes wahrer Bedeutung —ttt erster Linie ultramontane Abgeordnete zahlen«sollen .

Das dem katholischen Kasino gehörige Hotel „Union"
m M ü n ch em , das „Kriegslager der angesehensten Mit --glieder" und der „hohen Herren " der bayerischen Zen¬trumsfraktion "

, wie ein klerikales Blatt schreibt , hat denzur Landtagszeit dort wohnenden Abgeordneten eröffnet,daß „ infolge der Reichsfinanzreform " künf¬tig der Morgenkaffee statt 50 Pf . 80 Pf . kostet und dasZimmer 50 Mk . statt , wie bisher , 45 Mk. monatlich. In -folge dieses Raubanfalles haben 6 ZentrmnSabgeordnetedie Flucht aus dem Hotel „Union " angetreten .Wir bemerken ausdrücklich, daß wir diese erbaulichenMitteilungen einem klerikalen Organ , dem „BayerischenVaterland "
, entnehmen, das seinen Bericht wehmütig mitdem Seufzer beschließt : „Wenn so etwas amgrünen Holze geschieht . .

vle sächsischen Landtagswahlcn.Das sächsische Ministerium ordnete an , daß mit Rück¬sicht auf das ergangene Urteil des Oberlandesgerichtsbetr . der -Anwendung des sog. Kinderparagraphen auf dieFestsetzung der Zahl der Stimmen , die Wählerlisten über¬all berichtigt werden sollen . Es werden also auch die zuihrem Recht kommen , die nicht die Richtigkeit der Listevngefochten haben.
Vas Ergebnis der Beztrhswahlen für 6lsaß -

Lotbringen
liegt jetzt vor. Bisher hatten inne : Zentrum 11(jetzt 13) , verloren 2, gewonnen 4 Sitze ; Lothringi¬scher Block 12 (10) , verloren 2, gewonnen 4 ; Ver¬einigte Liberale und Demokraten 4 (6), ver¬loren 1 , gewonnen 3 ; Sozialdemokraten — (1),verloren —, gewonnen 1 ; Unabhängige 9 (6), ver-loren 6, gewonnen 3.

Unteroffiziere als Anstifter zu Referuten-
sckindereien durch „alte Leute“.

Vor dem Oberkriegsgericht in Köln standen 5 Sol¬daten vom Küraffierregiment Graf Geßler . Sie warenvon dem Kriegsgericht wegen fortgesetzter schwerer Miß¬handlung und Nötigung von Rekruten zu Strafen von 7,6und 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Die Ange¬klagten hatten , wie auch andere Angchörige der älterenJahrgänge , gewohnheitsmäßig die Rekruten n a ch t s a u sden Betten „kommandiert " und sie mit allen erdenk¬lichen Gegenständen schwer mißhandelt . Zu ihrer Ent¬schuldigung führten die Soldaten an , es sei Usus, daß derjüngere Jahrgang von dem älteren Hiebe bekomme ; ihnensei es auch so ergangen . In einem Falle wurde festge¬stellt , daß der Unteroffizier Göhren schwere Malträ¬tierungen mit angehört hat , ohne einzuschreiten. Einanderer Unteroffizier , KaiSker , verweigerte auf dieFrage , ob er den alten Leuten gesagt habe : Die Luft inder Baracke 4 sei rein , sie könnten dort „Stubendienst " tun<d . h . : die Rekruten „erziehen"), die Aussage. — DasOberkriegsgericht verwarf di« Berufung ; die Hauptschiff-

Mittwoch , den 13. Oktober 1909.
Ligen , die anstiftenden Unteroffiziere , gehen natürlichfrei aus .

Ausland .
Der Kongreß der radikale» »nd sozialistisch -radikalenPartei Frankreichs fand irnter Beteiligung von fast 1500

„Delegierten " in Nantes statt . Dabei teilte der Vor¬stand mit , daß die Partei , die über die Mehrheit in bei¬den Parlamenten und den meisten General - (Provinzial )-Räten verfügt, im ganzen Lande keine 1000 regelmäßigzahlenden Mitglieder hat ! Der Kongreß bestätigte hin¬sichtlich des Verhaltens bei den im nächsten Jahre bevor¬stehenden Kammerwahlen die Beschlüsse seiner Vor-aänger : Abmachungen
_ für den zweiten Wahlgang (inFrankreich können für die Stichwahl , wie bei den badischenund württem -bergischen Landtagswahlen , alle Kandida¬turen aufrechterhalten werden ; es enffcheidet dann Rela-tivmehrheit ) zulässig mit den nichtklerikalen Republi¬kanern und den Sozialisten , die den Aufstand im Kriegs¬fall und die Sabotage (Zerstörung der Maschinen als ge-

werkschaftliches Kampfmittel ) verwerfen ; Entscheidung imeinzelnen Fall durch die lokalen Komitees . Weiter wurdedie Aufftellung mehrerer radikaler Kandidaten nebenein¬ander verboten. Fragt sich nur , ob der Beschluß auchdurchgeführt wird . Nötig wäre dazu die Nichtaufnahmeder gegen den Willen der Wahlkomitees gewählten Abge¬ordneten durch die Fraktion , also ein Verzicht auf zahlen¬mäßige Stärke zugunsten der innern Geschlossenheit , diebei der aus fortschrittlichen und reaktionären Kleinbürgernund Bauern gemischten Partei doch kaum zu erreichen seinwird.
Weitere Beschlüsse forderten die Fortführung derantiklerikalen Gesetzgebung , insbesondere dieAufhebung des Gesetzes Fallvux von 1850 , auf dem dienoch zahlreichen kirchlichen Schule» beruhen ; ferner dieendliche Annahme der Einkommen st euer im Senat ,die Arbeiter - Jnvalidenkassen und einen Pro¬test gegen die spanische Justizmörderei gegen Ferrer ,den Vater der weltlichen Schulen Spaniens . In derbrennendsten Frage : der Wahlreform , hat der Kon¬greß versagt . Er trat ein für Erhaltung der bestehen¬den Einzelwahlkreise ohne Proporz . Das bedeutet die Er -Haltung der ganzen Kirchturms - und Korruptionspolittk ,die den Radikalen ihre Mehrheit geschaffen, aber das Par¬lament verächtlich gemacht hat . Also auch hier : Kliquen-interesse über Bolksinteresse ! Natürlich unter einerMenge patriotischer und volksfreundlicher Redensarten .

SMrcbe Politik.
Bei der Reform des Gemeinesteuergesetzes

ist nicht, wie wir vermuteten , ein Schuldenabzug geplant ,vielmehr soll der Grund - und Hausbesitz nicht mehr mitdem vollen Wert , sondern nur mit 76 Prozent zur Umlageherangegogen werden . Eine solche Bestimmung wäredirekt unsinnig , denn gegen die Besteuerung des wirklichenWertes eines Vermögensobjektes läßt sich schlechterdingsnichts einwenden. Eine solche 25prozentige Abschreibungam Werte würde natürlich auch die r e i ch e n Grundbesitzerund Spekulanten zugute kommen . Praktisch aber hießedas nur , die Nichtbesitzenden um so stärker zu den Um¬lagen heranzuziehen . Wir begreifen nicht , wie man einensolchen Vorschlag machen konnte.
Gleichzeifig soll eine stärkere Heranziehung der Ren -tenkapitakien « nd zwar bis zu 20 Pfg . erfolgen. DieserVorschlag kann nur mit Freuden begrüßt werden.
Ein neues Bahnprojekt für den Schwarzwald .In Obcrschach bei Dillingen fand am vorletzten Somrtageine gut besuchte Versammlung statt wegen Erbauung einerEisenbahn nach „Hinter ^ illingen " mit dem End¬punkt Alschbach , wo sich die bekannten großen Sandstein¬brüche befinden . Unter ^Hintervillmgen " versteht man di«Gegend nordöstlich und nördlich von Billingen , also etwa die

Ortschaften Obereschach , Kappel, . ErdmannSweiler . Fischbach ,Neuhausen, Weilersbach und Dauchingen . Bürgermeister Dr .

ProbkmatfKlK Daturen.
Roman von Fr . Sptelhagea .

236 - (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Aber eine Prophetin und ihr Schüler , meinte Primula ,machen noch kerne Gemeinde aus , und Mann und Frau ,sie mögen so geistreich sein, wie sie wollen, sind, wenn siedeS Abends an ihrem Teefisch sitzen , noch kein Kränzchen.Die erste Bedingung für das Zustandekommen eines sol¬
chen war daher , daß sich die Prophetin und ihr SchülerTeilnehmer für ihr Kränzchen zu gewinnen suchten . DieSache war nicht so leicht . Der Professor Jäger war inder Grünwalder Sozietät , die er als armer Student nuraus der Ferne gesehen hatte , verhältnismäßig wenigorientiert . Seine Gemahlin dagegen kannte als siebenteTochter deS weiland Grünwalder Superintendenten Dok¬tor Dunkelmann freilich die Gesellschaft , aber die Gesell¬schaft, für die sie lange , lange Jahre durch ihre Ueber-
fpanntheit « ein Gegenstand des Schreckens und des
Spottes zugleich gewesen war , kannte sie auch ; und ob-
gleich die blonde Fischerin schon seit mehreren Tagen vom
Morgen bis zum Abend am Ufer faß und das Netz auS--
warf , hatten sich doch erst sehr wenige Fische sangen lassen .Das würde rum für die ehrgeizige Dichterin höchst schnür -
sich gewesen sein , wenn unter den wenigen Gefangenennicht auch ihr erklärter Liebling Oswald gewesen wäre.Sein Benehmen an jenem Abend hatte ihm das HerzPrimulas , von dem er schon ein großes Stück besaß , ganzgewonnen und auch bis zu einem gewissen Punkte dar
Herz des Fragmentfften . Beide hatten ihn dringend ge¬beten, die „Gastfreunde von Argos in den Ebenen desSkamander " nicht zu vergessen und Oswald war in einer
Anwandlung von boshafter Neugier der Einladung ge¬folgt , hatte sich während des Besuches mit dem Professorund der Professorin in Sarkasmen gegen die Schulmän¬ner und ihre Damen überboten und war zuletzt , als Pri¬mula ihren Kränzchenplan aufs Tapet brachte, mit dem
größten Enthusiasmus darauf eingegangen . Er hatte
versprochen , Herrn Geometer Albert Timm , der als geist¬

reicher Kopf jedermann in Grünwald bekannt war , fürdie Sache zu interessieren und die Dichterin hatte ihn fürdiesen glücklichen Gedanken vor den Augen ihres Gemahlsumarmt .
Seit diesem Besuch war kein Tag verflossen, an wel¬

chem nicht ein poetisches Epistelchen von Primula an Os¬wald eingelaufen wäre , in welchem sie sich nach dem Fort¬gang seiner Bemühungen erkundigte — Epistelchen , dieOswald sorgfältig aushob , um sie am Abend im Ratskellereiner geschlossenen Gesellschaft vorzulesen, welche sich das
„Rattennest " nannte und in welche er seit einigen Tagenvon Albert Timm eingeführt war .Es war etwa eine Woche nach dem Ball bei Gren -
witzens, als ihm abermals eine dieser auf rosa Papiergeschriebenen Anfragen durch des Professors Diener Leb¬
recht überbracht Wurde . Es mußte diesmal etwas be¬sonderes sein, denn Lebrecht , ein junger , blasser, ver¬hungert aussehender Mensch von fünfzehn Jahren , der bis
noch vor wenig Monaten Waisenknabe gewesen war , blieban der Tür stehen und sagte mit seiner hohlen Waisen-
hausstimme : Um Antwort wird gebeten. Der Brief warabermals ei« poetischer und lautete :

An einen jungen Var , der durch die Wolken flog.
Der junge stolze Aar , ,
Warum doch weilt er fern
In grauer Krähenschar,
Er , meines Lebens Stern ?
Hab '

ich eS doch so gern
DaS braune Adlerhaar
Des hochgebornen Herrn
Mit blauem Augenpaar !
Weiß nicht, wie mir geschah !
O köstlicher Gewinn !
Seit ich ins Aug ' ihm sah,
Ist meine Ruhe hin .
Doch sternhoch ist sein Sinn , !
Er schätzt nicht, was ihm nah,
Daß ich ihm gar nichts bin ,

'
' . Ich iweiß fc- Primula ,
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Braunagel - Dillingen eröffnet« die Versammlung undklärte, daß das Bahnprojekt schon den letzten Landtag beschäftighabe , daß aber die Bahrrlänge von 26 Kilometer nach dem direktnur 13 Kilometer entfernten Fischbach zu lang erschienen
Diese DeEnyerung ist nun aber die Folge davon, daßda« große, wohlhabend« Dorf Mönchwotler , tefro &ea» \den weit berühmten uud jährlich von Laufenden besuchte» s >̂kurort KönigSfeld mit in die Strecke «inbeziehen wolle to*solle. ES handelt sich hier um Auffchluß eines 1000 Hep^umfassenden Gebiets , um Verbesserung der Lebensbedürfniŝum Ermöglichung eines leichteren Besuchs der Beschäftige ^ - >orte für die Arbeiter . Der Vertreter von Königsfeld, Sestft,

* ,erklärte , daß Königsfeld unter allen Uinständen in di« Bah«. !linie einbezogen werden müsse , um so mehr, als eS derjenige -Ort sei, >dem die Bahnlinie die Rentabilität zu verdanken habe»werde.
Landtags «bg . Görlacher erwärmt sich gleichfalls für dftBahn . Wenn auch die Regierung auf die frühere Eingabe eine '

abschlägige Antwort gegeben habe, so sei er doch überzeugt , dotz !bei einer Wiederholung dieser Bitte die Arbeit röcht nmfoH L
sein werde, nur soll dies möglichst bald geschehen . Er legte -auch den Weg dar , den eine solche Petition zu machen habe.Nach zustimmenden Erklärungen verschiedener Gemerudeve ^ ;treter wurde an dom alten Projekt ohne Verkürzung -der Bah». !
strecke festgehalteu. Dieselben werden nun nächster Zeit fcf Ieiner in Villingen abzuhaltenden Versammlung «ine 1
Petition ausarbeiten und der Regierung vorlegen. Bon Mtztzbach aus könnte dann später über Horgen Anschluß an ist
Württemberger Bahn in Rottweil angestrobt werden.

LandtagSkandidatnren . 1
Weinheim, 11 . Okt. In einer VertrauenSmännerverfamm .

lung der ZentrumSpartei wurde gestern einstimmig Herr Pri-datier Josef Merx als Kandidat ausgestellt. j

Die Tabaknrbeiter and die Karlisten. i
Am Samstag fand in Neulußheim eine Kar¬

list enversamm lung statt , zu der nur Freunde ttnbfGönner Karls eingeladen waren . Nur unter der Vor. « \aussetzung, -daß auch Gegner der Zutritt gewährt und
freie Diskussion bewilligt werden müsse , hat der Wirt denSaal zur Verfügung gestellt. Die Mehrzahl der Ver¬
sammlungsteilnehmer bestand infolgedessen aus brat -
losen Tabakarbeitern , die ihrem Unwillen
über die Ausführungen Karls fortgesetzt entsprechendenAusdruck gaben. Ein Sturm der Entrüstung brach los,als Pfarrer Karl erklärte , die Arbeiter sollten statt
Kaffee zu trinken , eingebrannte Mehl¬
suppe essen . Infolge dieser Verhöhnung der Arbei-
terschäft verließen die Arbeiter den Saal , sodaß nur noch
einige Männer übrig bliebe« . ,Hoffentlich gaben die Arbeiter dem Pfarrer K a r l fiir
diese unverschämte Herausforderung eine entsprechend« .Antwort am 31 . LMober . »

Der Zentrumsverrat an den Tabakarbeitern.
Eine Massenkündigung von Tabakarbeitern

hat in der M a n n h e i m e r T a b a k i n d u st r i e statt-
gesundem Es sind von einer Anzahl der größeren Firmsr
insgesamt über 1800 Arbeiter vorübergehend entlassenworden, die voraussichtlich mehrere Wochen ohne
Beschäftigung bleiben werden . Das An sch wel¬
len der Lager ohne auch nur halkwegS annehmbaren
Wsatz haben den Fabrikanten die Entlassung mit zwingen¬der Notwendigkeit aufgedrängt . Sie find erfolgt nach
Rücksprache mit den beteiligten Arbeitern , die diese Art d«
vorübergehenden Betriebseinschränkung der HaDtags-
oder Halbwochenarbeit vorziehen.

Es werden durch die Entlassung hauptsächlich die
Filialen Sandhofen und Nußloch betroffen . Das Urtellder beteiligten Großindustriellen über die weitere Ent¬
wicklung in der Branche geht dahin , daß die Verhältnisse
sich im Winter und kommenden Jahr noch wesentlich ver¬
schlechtern werden.

Oswald las die Verse, zwei -, dreimal durch , ohne zubegreifen , wie man auf solchen Unsinn eine Antwort ver¬
langen oder geben könne, bis er ganz unten in der Eckeein mikroskopisches tournez s ’il vous platt entdeckte . Er
wandte das Blatt um ; auf der andern Seite stand : LiederO ., ich muß mich ausnahmsweise einmal zur Prosa zwin¬
gen . Ich war neulich in einer hochadeligen Gesellschaft,aus der ich Ihnen allerlei erzählen kann, wenn Sie es
hören wollen. Heute Abend besucht mich eine Dame (ausÄen der Gesellschaft ) , die sehr deutlich den Wunsch hatblicken lassen , mit Ihnen bei mir zusammenzutreffen, unddie Ihnen etwas mitzuteilen hat , was vielleicht für IhreZukunft entscheidend wird . Allerdings sollte es mich innig
schmerzen , wenn ich Sie verlöre ; aber meine Freundschaftfür den jungen Adler (s. p. 1) ist so rein , wie das Element,das er mit seinen mächtigen Flügeln peiffcht . Wollen Sie ^um sieben Uhr sein bei Ihrer Dienerin s

Prrmul « .Ein freudiger Schrecken überfiel Oswald . Wer anders ;konnte die junge Dame fein als Helene? Freilich der
Schritt war kühn; aber was wagt die Liebe nicht ? — Er
warf mit fliegender Feder ein paar Zeilen aufs -Papierund gab sie Lebrecht mit der ernsten Mahnung , das Brief'
chen ja nicht zu verlieren — eine Mahnung , die durch das
äußerst stupide Aussehen des gewesenen Waisenknaben
einigermaßen gerechtfertigt schien.

Die Stunden , die er noch bis zum Abend hinznbringcnhatte , schienen ihm zu schleichen. Dazu wollte das Unglck,
daß er gerade an diesem Nachmittag zwei Lektionen gebenmußte in einer höheren Klasse , deren Schüler er durch sein
ungleichmäßiges Benehmen gegen sich aufgebracht hatte.Sie ließen es heute, wo ihr junger Lehrer launischer schienals se, nicht an Neckereien und Widerspenstigkeiten allerArt fehlen, und Oswald ließ sich dadurch zu einer leiden¬
schaftlichen Heftigkeit hinreißen , die zwar die Ruhe in der
Klasse sofort wieder herstellte, über die er sich mehr
ärgerte , als über alles andere.

Mißmutig und Zorn im Herzen verließ er das Gym¬nasium. Nicht weit davon begegnete ihm Franz . KeineBeaecmuna konnte ihm in diesem Augenblicke ungelegen^ .
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Amtliche Erhebungen über die Wirkungen der Tabak¬

steuer . .
Das badische statistische Landesamt bringt das nach¬

folgende Rundschreiben mit angehängtem Fragebogen zur
Versendung:

Gemeinde : Amtsbezirk:
Fragekarte

über die in der Tabakindustrie eingetreteuen Arbeiterentlas -
sm«gen , Verkürzungen der Arbeitszeit usw .

Um einen Ueberblick über die auf das neue Tabaksteuer¬
gesetz vom IS. Juki 1906 als Ursache zurückgebenden Arbeiter -
entlasfungen, Lohnverminderungen , Verkürzungen der Ar¬
beitszeit oder der Arbeitsmenge im Tabakgewerbe zu gewin¬
nen, hat auf Veranlassung des Reichsschatzamtes -das Grohh .
Ministerium des Innern uns mit einer bezüglichen Erhebung
betraut , zu welchem Zweck wir Sie ergebenst um gefl. um¬
gehende Beantwortung nachstehender Fragen ersuchen .

Karlsruhe , 2. Oktober 1909.-
Grvtzh. Statistisches Landesamt .

1 . Name und Sitz Ihrer Firma : Tabakarbeiter -Genossenschaft
e. G . m . b. H. i. Liqn . Hamburg .

2. Art der Fabrikation (Zigarrenfabrik , Rauchtabakfabrik
usw . ) .

3. Zahl der beschäftigten Arbeiter :
a ) im Kalenderjahre 1908 durchschnittlich :

und zwar Fabrikarbeiter
Heimarbeiter

d ) im Kalenderjahr 1909 vor dem 15. August
und zwar Fabrikarbeiter

Heimarbeiter 1
c) zurzeit !

und zwar Fabrikarbeiter
Heimarbeiter

4. Zahl der nach dem 15. August 1909 entlaflenen und bis
jetzt noch nicht wieder eingestellten Arbeiter im ganzen

und zwar Fabrikarbeiter
Heimarbeiter

Wir bitten , auch die Fragen auf der Rückseite der Frage¬
karte gefl. zu beantworten und sodann die ausgefüllte Karte
unter Benutzung des anliegenden Umschlages unfrankiert uns
gefl. umgehend wieder zuzusenden.

Sämtliche Arkaden werden nur zu statistischen Zwecken
Verwendung ftnden.
1. Falls Arbeiter -Entlastungen stattgefunden haben, kurze

Angabe der Gründe :
War etwa eine vor dem 15. August 1906 erfolgte zeit¬

weise Erhöhung de ? Arbeiterstandes die Ursache von Ent¬
lassungen nach diesem Zentpunkt ? ( Ja oder Nein ! ) Wenn
Ja , in welchem Umfang zur Gesamtzahl der Entlassungen ?

L. a ) Haben gegenüber dem Vorjahre Verkürzungen der Ar¬
beitszeit (Feierschichten usw.) stattgeftmden ? ( Ja
oder Nein ! ) Wenn Ja , in welchem Umfange ?

d) Ist eine Einschränkung der von Akkord- und Heimar¬
beitern anzufertigenden Stückzahl von Zigarren usw.
erfolgt ? Wenn Ja , in welchem Umfange?

8. Sind Lohnhevabsetzungen eingetreten ? (Ja oder Nein !)
Wenn Ja , welcher Art ?

4. Konnten entlassene Arbeiter anderwärts untergebracht
werden . ( Ja oder Nein ! ) Wenn Ja , etwa in anderen
Betriebsabteilungen . ( Ja oder Nein ! ) Wie viele ?
Oder in anderen Betrieben ? ( Ja oder Nein ! ) Wie viele?

5 . Sind Arbeiter -Entlastungen oder Betriebseinfchränkunyen
in den nächsten Monaten zu erwarten ? ( Ja Ä»er Nein !)
Wenn nicht, etwa deshalb nicht, nm die durch «inen er¬
höhten Absatz vor dem 15. August ds . Js . verminderten
Lagerbestände wieder zu ergänzen ?
. . . . den . . Oktober 1906.

Zu diesem Fragebogen wird uns von einem Fach-
>»«nne geschrieben : Mit der statistischen Erhebung an sich
kann man nur einverstanden sein ; hoffentlich wird das
Reichsschatzamt die Erhebungen im Monat Januar des
rrächsten Jahres wiederholen, da nach Ansicht sämtlicher
Industriellen die volle Wirkung des Gesetzes erst im ersten
Quartal nächsten Jahres zur Geltung kommen wird .

sein . Er hatte die Freundschaft dieses trefflichen Menschen
sehr wenig gepflegt, kaum daß er ein oder das andere
Mal (und meistens nicht in der Absicht, Franz zu treffen)
bei Robrans gewesen war . Er wußte , daß er sich durch
dies Benehmen gegen einen Mann , dem er so viel ver¬
dankte ,einer häßlichen Undankbarkeit schuldig machte ;
aber lieber das , als das peinliche Gefühl der Demütigung ,
welches er jedesmal empfand, so oft der prüfende Blick des
Freundes auf ihm ruhte .

Wie geht's Oswald ? sagte Franz , von der andern Seite
der Straße herkommend und chm herzlich die Hand schüt¬
telnd. Sie müssen verteufelt viel zu tun haben, daß Sie
sich gar so selten sehen lassen .

Nicht eben viel ; erwiderte Oswald ; aber das Wenige,
was ich zu tun habe, ist desto unangenehmer .

Wieso ?
Diese Schule ! eine einzige Stunde in der schnöden

Tretmühle verdirbt mir die Laune für die übrigen drei¬
undzwanzig des Tages . Lieber Straßenkehrer , als Schul¬
meister.

Ich wußte es zum voraus , daß Ihnen das Ding an¬
fänglich nicht behagen würde, sagte Franz mit seinem
freundlichen warmen Lächeln ; aber , Oswald , Sie wissen
ja : es nimmt ein Kind der Mutter Brust — und so weiter ;
« ich dann , bÄrenken Sie doch : Entsagung , Opferfreudigkeit
erfordert jeder Beruf und wäre es der — eines Straßen¬
kehrers. Adieu, Oswald ; ich muß in dies Haus hinein.
Kommen Sie recht bald einmal zu uns ; ich habe Ihnen
etwas wichtiges mitzuteilen .

Damit ging Franz in das von ihm bezeichnete Haus ;
Oswald setzte seinen Weg fort .

Entsagung ,Opferfreudigkeit , murmelte er ; das klingt
sehr schön von den Lippen jemandes , der sich in seinem
Beruf behaglich fühlt . Es ist doch nichts widerwärtiger ,
als ewig mit solchen allgemeinen Phrasen geschulmeistert
zu werden , die auf die Situation , in der wir uns befin¬
den , paffen, wie die Faust auf 's Auge. Timm hat wirklich
recht : Franz ist ein langweiliger Pedant .

Er lenkte seine Schritte nach der Wohnung seines Py -
lades . Albert wohnte im Schatten der Brigittenkirche , in
dem Hause des Msters Tobias Gutherz , eines Mannes ,
der in dem Geruch ganz besonderer Heiligkeit stand , so daß

Mittwoch , den 13. Oktober 1909.
Was die Frage nach den Lohnherabsetzungen anbe¬

langt , so dürften darüber die Angaben der Fabrikanten
wenig zuverlässig sein . Die Fabrikanten können unter
Umständen diese Frage formell richtig mit Nein beant¬
worten , weil sie bei den alten Fassons nichts abgezogen
haben. Eine ganze Reihe Fabrikanten haben aber schon
jetzt einen Teil neuer Fassons eingesührt und führen fort¬
gesetzt noch mehr ein .. Obgleich dieselben schwerer zu arbei¬
ten sind , als die alten , zahlen sie dafür geringere Löhne .
Im übrigen unterstützt die Regierung die Fabrikanten in
ihrem Bestreben, die Löhne zu reduzieren , indem sie die
Unterstützungen der Tabakarbeiter so rigoros handhabt ,
daß nach Verlauf von einigen Monaten nur ein geringer
Bruchteil der arbeitslosen Tabakarbeiter unterstützt werden
wird .

candtagzivadl-flgiuisoii.
Langenibriicke«.

Hier fand am Sonntag eine gut besuchte Zentrumsver -
sammlung statt , in welcher drei Referenten , darunter der Zen¬
trumskandidat Freiherr v . Mentzingen austraten . Schon
bei der Eröffnung wurde bekannt gegeben , >daß foe Reichs -
finanzreform von der Debatte ansgeschi eben bleibe,
da sie nichts mit der Landtagswahl zu tun habe . Freie Diskus¬
sion wurde abgelehnt . Ganz außer Rand und Band waren
die Zentrum - Herrschaften wegen der KandAatur Hillen -
brand in Kronau . Wenn die Tabakarbeiter sich nicht wieder
betören lasten, kommt der Zentrumsbaron nicht mehr in den
Landtag .

31 H 13 ■ *

Sammelt
für den

ttlabliond! »n

Gebe jeder , was er kann . €$ gilt,
alle Kräfte anzuspannen , um
den Wahlkampf mit €bren zn

bestehen.
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Singen ( Amt Durlach) .
Die auf Sonntag Abend in die „Krone" einberufene Volks¬

versammlung erfreute sich eines zahlreichen Besuches . Der
Kandidat unserer Partei Gen . K u r z - Grötzingen referierte
über die politische Lage und die Landtatzswahl . Der brausende
Beifall am Schluffe feiner Ausführungen bewies, daß sich Ge¬
nosse Kurz die Sympathie sämtlicher Anwesenden erworben
hat . Hierauf erhielt Genosse H u e b e r - Söllingen das Wort ,
um den Anwesenden das Wesen des Sozialismus vor Augen
zu führen . Mancher der Anwesenden dürfte nach den Ausfüh¬
rungen des Genossen Hueber einen anderen Begriff über die
Sozialdemokratie erhalten haben, als es ihm bisher von den
bürgerlichen Zeitungen vorgetischt wurde . Das bewies 'der starte
Beifall , der den Worten des Genossen Hueber folgte.

Parteigenoffen ! Nützt die Situation aus , stellt euch am

niemand recht begreifen konnte, weshalb der höchst un¬
heilige Mieter gerade diesen Mietsherrn gewählt hatte ,
und noch weniger , wie sich Beide schon seit langen Jahren
so gut vertragen konnten.

Albert war zu Hause. Er lag auf seinem Sopha und
las . Der Duft einer feinen Havanna erfüllte das Gemach ,
welches in seiner grenzenlosen Unordnung ein ausnehmend
passender Rahmen für den jungen Wüstling war .

(Fortsetzung folgt.)

Dealer und Itltisfk.
Hoftheater Karlsruhe .

Dieses .
Gastspiel von Jos . Kainz .

Das Hoftheater huldigte gestern mit dem ersten aus der
Reihe der für die 150. Wiederkehr von Schillers Geburtstag
(10. November 1759) geplanten Stücke „Fiesco" den Manen
des großen Dichters . Es war ein großer , weihevoller Auftakt,
erzeugt in der Hauptsache durch die überlegene Schauspielkunst
eines Jos . Kainz .

Wenn man dem Eindruck einer Fiesco-Aufführung nach¬
denkt , so bleibt immer als Ergebnis das Wie und Um der Ver¬
körperung zweier Gestalten : Fiesco und Doria . Die Haupt -
unid Staatsaktionen des Schillerschen Jugenddramas , die

schkvüIstig-renonunistischeu Röiner -Brusttöne , die unmöglichen
Frauenfigurantinnen sind nicht zu retten , und selbst Genua ,
du Vielgeliebte, du Aufgetürmte , Herrliche, bleibst Hekuba . . .
Doch Met Gestalten , haben Nerven und Existenz und ihre
Wesenheiten umschleichen sich zum Kampf um ein Höchstes , um
die Macht . Hier steckt Entfaltungsmöglichkeit , wenn für die
beiden Kontrast -Temperamente die zwingenden Darstellungs¬
kräfte vorhanden sind .

Der gestrige Abend brachte wenigstens eines der beiden
Temperamente zu starker, erlebnisvoller Verkörperung.
Kainz : welch ein Fiesco ! Welch « ine Stimme ! Mit der
Stimme malt Kainz farbenleuchtend die bestrickende Gestalt,
den Zauberer der Sinne , 'den Gaukler und Betörer , der eine
Stadt , ein Reich schmeichelnd umwirbt , wie eine Frau , und der
unwiderstehlich ist . Feine eigene Züge : dieser Ehrgeiz, dieser
Traum der Krone ist in Kainz ' Darstellung nicht stählern , nicht

Wahltag zahlreich zur Verfügung . Es gilt , den 50 . Landtags-
Wahlkreis auf den ersten Ansturm zu gewinnen.

38 . Landtagswahlkreis .
Sonntag den 10. Oktober fanden in Elchesheim und

Illingen zwei überaus stark besuchte sozialdemokratische
Versammlungen statt , in welchen der Kandidat des 'Wahlkreises,
Genosse Schwall aus Karlsruhe über die bevorstehende Land¬
tagswahl und die Reichsfincmzveform referierte . In beiden
Versammlungen wurde dem Redner starker Beifall zuteil. Nach
der Stimmung zu schließen , ist ein starker Stimmenzuwachs zu
erwarten .

Altschweier .
Am Sonntag sollte hier eine Zentrnmsversammkung statt-

finden, in welcher Rechtsanwalt Huber von Bühl sprechen
sollte . Es erschienen aber nur etwa 20 Personen . Noch der
Eröffnung der Versammlung erklärte der Referent , daß er
wegen der paar Männer , die erschienen feien, keine Rede halte
und zog ab.

Altschweier war bisher eine Zentrumshochbury ; bei der letz¬
ten Landtagswahl wurden für das Zentrum 146, für die Sozial¬
demokratie 5, für den liberalen Block 4 Stinmnen abgegeben .

28 . Landtagswahlkreis .
In Biberach sprach am Sonntag den 10. Oktober in einer

auf vormittags anberaumten Mt besuchten üsfenttichen Ver¬
sammlung Genosse Schneider - Ettlingen über die politische
Lage und die Landtagswahlen unter der Zustimmung der An¬
wesenden .

In Hausach war eS uns ginn erstenmale möglich, eine
öffentliche Versammlung abhalten zu können. Der Besuch, über-
stieg alle unsere Erwartungen . Wirtschaft und Nebenzimmer'
waren dicht besetzt sowie alle Stehplätzchen ausgefülkt, eine An»
zahl Wähler stand auf der Straße und wurden di« Fenster ge-
öffnet, damit dieselben den Ausführungen des Referenten folgen
konnten. Mit der größten Aufmerksamkeit hörten die Wühler
die 2stündige Rede des Genossen Schneid er - Ettlingen Wer
die politische Lage, die Reichsfinanzreform und die kommenden
Landtagswahlen an und gaben 'die Amvesenden 'durch lebhaften
Beifall ihre Zustimmung kund. Trotz mehrfacher Aufforderung
an die anwesenden GeM «r beteiligte sich niemand an der Dis¬
kussion. Die Versammlung wird gute Früchte zeitigen.

Hartheim .
Die am Sonntag stattgefundene Versammlung der sozial

demokratischen Partei war in Anbetracht des schönen Wetters
nnd des in Staufen stattgefundenen Empfanges des Großher¬
zogs gut besucht . Schlosser Fahrn er behandelte in IlLstün-
digem Vortrag die neuen Steuern und die LandtagKwahlen.
Der Vortrag wurde mit größter Aufmerksamkeit und Zustim¬
mung ausgenommen . Allseitig wurde der Wunsch laut , bald ,
wieder eine solche Versammlung abzuhalten . Nach einer Auf»,
munterung , am 21 . Oktober dem Sozialdemokraten die Stimme
zu geben, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Elchenstetten.
Die am Sonntag hier stattgefundene sozialdemokratische

Versammlung erfreute sich eines sehr Mten Besuches . Die Rede
des Genossen Riedmiller wurde mit großer Aufmerksamkeit
angehört und durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Mt guter
Zuversicht dürfen wir dem Wahlresultat aus dieser bisherigen
Zentrumshochburg entgegensehen.

Teninge ».
Eine gut 'besuchte sozialdemokratische Wählerversammlung

fand am Sonntag Nachmiltag im Gasthaus zur „Sonne " hier
statt . Mt großer Aufmerksamkeit folgten die Erschienenen dem
Referat des sozialdemokratischen Kandidaten für unseren 33.
Landtagswahlkreis , Genossen Rechtsanwalt Robert Grum -
ba ch - Freiburg , 'der in sachlicher Weise über das Thema „Die
neuen Steuern und die bevorstehenden Landtagswahlen " sprach.
Interessant waren die Ausführungen des Referenten über die
Tätigkeit der nationalliberalen und der Zentrmnspartoi in den
verflossenen Landtagsperioden , die dem Volksempfinden nnd
-Willen in vielen Fällen nicht Rechnung getragen habe . lieber
die bereits in Kraft getretenen neuen Steuern sprach sich Gen.
Grumbach ebenfalls eingehend ans und erntete für sein ca . ein- .

fanatisch draufgängerisch aufs Ziel allein . Er ist vielmehr in .
allem, was er tut , auch unabhängig von seinem Ziel , ein phan- '
tastisch -sinnliches Genießen seiner selbst , eine berauschende
Freude an der ausströmenden 'wallenden Fülle seines Wesens.

'
Wie er mit den Menschen spielt, wie die lässige Geste aus
schmalem Handgelenk den Pöbel bändigt , wie der leise zwin- ,
gende Ton in kritischen Momenten die Menschen seiner Um¬
gebung elektrisierend zusammenreißt , das ist souverän. Und '
wenn er die Stimme erhebt „Zu allen ihren Prachten "

, ib« mi
erfüllt sich an ihm des alten Doria stolzes Wort : „ Ich hin
gewohnt, daß das Meer aufhorcht , wenn ich rede". s

Leider — es ist das um der Einheit willen zu bedauern
— war sein Gegenspieler nicht vom selben Holz . Doch verdient
Felix Baumbach für seine Leistung Anerkennung. Doria

'— welch prachtvolle Bestie . . . Schwarzdunkles Blut schwellt '
ihr durch die zornigen Adern . . . Dumpfer Raubtierbkick unter
der niedrigen Stirn , der grausame Mund . . . Er ist kein küh¬
ler Gewaltsmensch, er ist ein Besessener, seine Taten rasen in
ihm , und seine ungeheuerlichen Begierden muh er herausbrül¬
len. Voll- und tollwütig tobt er sich durch das Loben. Und der
merkwürdigste Moment dieses Temperaments -Schauspiels war
Wohl der wortlose Wutausbruch nach der Szene mit dem altert
Doria . Schiller hat sie nicht genauer vorgezeichnet, es bleibt
dem Schauspieler überlasten , aus seiner eigenen Deutung Heg¬
aus die Reaktion von Hochmut und Trotz auf diese Züchtigungs-
rede des Alters zu machen. Baumbach fand hierfür einen
Ausdruck , der diesen Doria -Charakter blitzartig erkeschtete .
Aus der prahlenden Kraft schoß in diesem Moment ein Strafst
hysterischer Ohnmachtswut auf ; ein zähneknirschender Tob -
suchtSanfall schüttelt dieses Geschöpf . Ein Befestener ist daS,
von den Furien seines eigenen Innern gehetzt und gepeitscht ,
der sich am Ende selbst zerwürgt und zerfleischt.

So waren in den beiden Gestalten dämonische Mächte
wirksam, schade, daß ihr Atem ins Wesenlose verflog, denn
die Umwelt, die mit erzenem Klang wiederholen sollte , war in
dem Chor der Verschwörer nur matthcrzig und blechern , mehr
aus der italienischen Oper , als ans dem Klima von Stendhals
Renaissance-Novellen. Verrina , der Unerbittliche und Drohende
erschien in Marks Prägung manchmal als ein etwas gar ge¬
mütlicher Schlemmer , der sich vergebens um den Anschein !
rauher Tugend müht . Nach dem Cassius-Rezept müßte er ge-

'
baut sein, er aber glich dem Herzcnbild : „laßt fette Männer
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ständiges Referat allgemeinen großen Beifall . In der hierauf
beginnenden Diskussion sprach Herr Ullrich auS Enrmen-
dingeri (Angehöriger der demokratischen Partei ) und erklärte
sich mit den Ausführungen des Referenten im großen und
ganzen einverstanden . Bemerkenswert waren seine Auslas¬
sungen bezüglich der Schutzzollpolitik , die nach feiner Ansicht der
Landwirtschaft keinen Deut nütze. Nachdem noch ein Angehörigerder sozialemokratischen Partei die Wähler auffordert «, für
Herrn Grumbach zu stimmen, fand die gut verlaufene Persamm -
Img chr Ende.

«>»r«»erg.
Die am Sonntag in der Brauerei Neumajer in Nieder -

Wasser stattgefundene Versammlung war den Verhältnissen
entsprechend gut besucht . Wir fanden dort ein aufmerksames
Publikum . Die Wirtschaft Neumajer bitten wir zu berück¬
sichtigen .

Ra - olfzell (4 . Wahlkreis ) .
Am Sosntag sollte in Radolfzell der Genosse Kolb

sprechen . Da er aber verhindert war , sprach Gen . Melber
«n seiner Stelle . In Inständiger Ausführung wußte Melber
den Anwesenden die Steuerpolitik de» schwarz-blauen Blocks
klarzulegen und ernte reichen Beifall von den Anwesenden. Geg¬
ner meldeten sich nicht zum Wort . Man war allgemein sehr zu¬
frieden. Diese Versammlung hat gewiß einen guten Erfolg
Jezeitigt .

8 . Wahlkreis .
Am Sonntag Abend tagte zum erstenmal in Gund »

holzen eine jjiozialdvmokrvtifche Versammlung , Zahlreich
waren die Landleute erschienen, um den Referenten und Kandi¬
daten Genossen Melber zu Höven. Die Erschienenen waren
von dem Gehörten sehr befriedigt und spendeten dem Redner
Beifall .

Engen -Doaaueschingen (6 . Wahlkreis ) .
Am Sonntag fand in Emmingen ab Egg eine öffent¬

liche Versammlung statt , welche sehr gut besucht war . Nachdem
sich Genosse Schmutz den Wählern vorgestellt und das Partei¬
programm unter Beifall entwickelt hatte , referierte GenosseBernauer über di« Finanzreform . Reicher Beifall lohnteden Referenten für feine Ausführungen . In der Diskussion
sprach ein Redner in zustimmender Weise. Nach einem Appellan die Wähler im Schlußwort wurde dte Versammlung ge¬
schlossen.

Abends 8 Uhr fand dann eine öffentliche Versammlung in
Hattingen statt , wo das Lokal bis zum letzten Platz besetztwar . Auch hier stellte sich Genosse Schmutz vor und machteunter Beifall die Wähler mit dem Parteiprogramm bekannt.
Daraufhin übte Genosse Bernauer scharfe Kritik an den
bürgerlichen Parteien und führte den Anwesenden den Volks -
verrat des Zentrums durch die Finanzreform treffend vor

»Augen. Der Beifall zeigte, baß die Redner ihre Aufgabe glän¬zend gelöst Haber«. Nach einer Arrffordevung, am 21. Oktober
die nötige Antwort auf die Finanzvefocm zu geben, schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

HOIMMIItalpOlftilt.
Zum Kapitel „Armenpflege" wird uns folgendes geschrie-

ven : Wie man die HAfSbedürftigkeit armer Personen in man¬
chen Landgemeinden oft merkwürdig beurteilt , davon gibt u. a .
auch die Gemeinde Malsch (Amt Ettlingen ) , die auch nach son¬stigen Beobachtungen, Unterstützungsgesuchen gegenüber sich sehrablehnend verhält , ein treffende » Beispiel. Eine jetzt 75 Jahr «alt «, wohl kaum noch als arbeitsfähig anzufehende Witwe erhieltauf Ansuchen seit 1900 alljährlich au » Stiftungsmitteln einekleine Unterstützung, auf Grund der büvgermeistevamtlichen Be¬
scheinigung über Würdigkeit und Bedürftigkeit . Bei dem
neuesten Gesuch wird seitens des Bürgermeisters plötzlich die
Bedürftigkeit verneint und die Bittstellerin daher abgewiesen,vÄvohl die Verhältnisse gegen früher keine Aenderung erfahrenhaben und die Genannte selbstverständlich auch vom Armenvat
nichts erhält . Me reimt sich dies zusammen ? Der Bürgermeister
ist scheint» der Ansicht , daß die Bedürftigkeit mit dem zunehmen¬den Alter sich vermindert , die Arbeitsfähigkeit aber erhöht.

Fahrnau » 12. Okt . Bürgermeisterwahl . Die Wahleines Bürgermeisters , die durch da» Ableben des seitherigen er-

um mich sein mit kahlen Köpfen und die nachts gut schlafen ".
Doch erfreulich ist des Satyrs zu gedenken, der die beiden Hel-den der Komödie umspielt , des Affen zwischen dem Löwen unddem Panther : Wassermann , o wackerer Mohr , vortrefflichverteufelter , schwarzer Galgenvogel, kurzbordig, kielkrüpfig mit
kannibalischen Humoren .

Da » Zufammenspiel und die Inszenierung unter der RegieKienscherf » waren gut . Da » Fest d«S ersten Aufzuge»
hätte zwar von einem etwa» reizvolleren Farbenspiel übetgoffensein dürfen , dagegen erschienen besser daS Stadtbild bei San -
nenaufgang und die letzten Kampf, und Hafenszenen . Nur bei
emem Auftritt hat sich die Regie ganz vergriffen (ein Fehler ,der oft gemacht wird ) , nämlich bei der Szene , in der Fiescoden in sein HauS stürmenden Bürgern die Tierfabel erzählt .Diese Handvoll Leute, die da eindringt , erweckt nicht die Vor»
stellung» als ob eine unabsehbar« aufrührerische Menge draußentobe . Hier müßte man unbedingt einen Teil der den Wort¬
führern Nachdrängenden, mühsam an der Tür zurückgehalten
sehen .

Das überaus zahlreich erschienene Publikum bereitete dem
berühmten Gast höchst lebhafte Beifallsehren .

Hvd den üditzblättern .
„Simplicisfimits ."

Ein Erfolg . „ Hab'n D '
scho g'hört , Herr Nachbar, der Polis entdeckt .

" — „ Ja , was war denn jetzt döSl Und allweil wird
g 'sagt, unsa Polizei taugt nix."

Lieber SimplicissimuS !
Unser Tapezierer klagt seit drei Jahren über eine Baronin

Veltzow — sie ist ihm ein paar hundert Mar ! schuldig und zahlt
nicht . Unlängst, erzählt der Tapezierer , war er wieder bei ihr
jammern . „Frau Baronin , ich bitt , i Hab aa mel Außenständ —
d ' Leut saan unbarmherzig un verklagen mi. Wann Sö mir
möchten unter d ' Arme greifen , daß i wenigstens könnt das
Dringendste begleichen . . .

"
Die Baronin sprach : „Lieber Freund , ich komme nicht ein.

mal dazu, meine eigenen Angelegenheiten zu ordnen — und
nun sollte ich auch noch anfangen , Si »e zu ran gieren ? '

forderlich geworden ist, findet nach Bekanntgabe am Donnerstag
den 14 . Oktober, von 8% bis 10% Uhr auf dem Rakhau» statt .
Die Bekanntmachung der Gemeindewahlen ist hier immer noch
in altertümlicher Weis« ortsüblich . Wenn dir Arbeiter in der
Fabrik find und der Polizeidiener geht mit der Schelle durchs
Dorf , so ist es kein Wunder , wenn man erst 4 Tage vorher er¬
fährt , daß Wahl ist. Hier wäre etwas Reformarbeit nötig . In
der Auswahl beS Kandidaten dürfte diesmal ein glücklicherer
Griff gemacht worden sein, als daS letzte Mal . Der vorgeschla¬
gene Mühle nbesitzrr Lvüis Kr afft gilt allgemein alS ein
ruhiger Mann . Es ist «mzunehmen , daß diesem Vorschlag anch
die Arbeiterschaft sympathisch gegenübersteht.

Emmendingen, 12. Ott . Die Parteigenossen weiden an
die Wählerlisten betr . der BürgerauSschuhwahlen aufmerksam
gemacht, welche vom 11 . bis 18. Oktober auf dem Rathaus hier
aufliegen . ES ist jedes Parteigenossen Pflicht , dieselbe rod ^
zusehen.

_ _

SewecktclMlicbtt.
Die Bezeichnung „Streikbrecher" — rin Lob ! In unzähligen

Fällen sind von deutschen , und nicht zuletzt von Hamburger Ge¬
richten ehrliche Arbeiter , die jenen Verrätern an ihrem eigenen
Interesse den einzig richtigen Namen „Streikbrecher " gaben, zu
oft recht empfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt worden . Um¬
somehr interessiert folgender, im Original vorliegender , Ge¬
richtsbeschluß . Wir bringen ihn unter FvrNaffuug der Namen
wörtlich zum Abdruck.

Amtsgericht Hamburg .
In Privatklagesachen . . . . Privatklägers , gegen . . . .

Beschuldigten, beschließt daS Amtsgericht durch den Amtsrich¬
ter . . . . : „Der Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens
wird abgelehnt ; der Kläger trägt die Kosten des Verfahrens .
Gründe : Das Wort Streikbrecher istckeine Belei¬
digung . Es bedeutet einen Arbeitswilligen , einen Men¬
schen, der arbeitet statt zu streiken. DaS ist kein Borwurf ,
sondern ein Lob ."

Hamburg , den » . * . [i* j |
, , s gez . . . - .

beglaubigt . . . .
Wenn die Dame Justitia nicht oft , natürlich unbewußt , sich

dazu hergeben würde, die Rachegefühle der bürgerlich -kapitalisti¬
schen Gesellschaft zu befriedigen , so hätten sich längst alle deut¬
schen Gerichte auf den vernünftigen Recht sstandpunkt deS obigen
Gerichtsbeschlusses stellen müssen .

Der Streik in der Crlluloidwarrnfabrik Gebr . Wolf in
Nürnberg . Durch eine Notiz des „Vorwärts " erhalten wir Nach¬
richt von der Stellungnahme der Justizverwaltung in Nürnberg
den Streikenden gegenüber. Nach derselben werden ganze
Wagenladungen Arbeiten im dortigen ZellengesängniS herge¬
stellt . Da muß man fragen , kennt denn diese Behörde nicht die
Gefahren , denen Cellulvidarbeiter ausyesetzt sind? Weiß die
Behörde nichts von der großen Zahl Brände in Celluloidbetrie¬
ben ? Von den Verlusten an Menschenleben? Und daß oft nur
Rettung unter schwierigen Verhältnissen möglich war ? Aber
dieses scheint die Behörde nicht zu wissen ! Denn wüßte sie es,dann wäre eS «ine bodenlose Leichtfertigkeit, wenn man ernge-
schlossene Gefangene diesen Gefahren aussetzt. Da ist es am
Platze, nochmals auf di« Unglückssälle in diesem Gewerbe auf-
merksam zu machen . In folgendem nur eine kleine Liste von
Bränden , die wir feststellen konnten und die Verlustziffern :

Im Jahre 1908 : ein Brand in der Celluloid-Rohstofffabrik
in Eülenburg . Verlust : Drei Tode und 10 Verletzte.

Im Jahre 1903 bei der Firma Priester , Berlin , Michael-
kirchftrahe. Verlust : 1 fünfzehnjähriger Knabe tot , eine Reihe
Mädchen körperlich geschädigt , davon 2 im Krwnkerchaus .

Im Jahre 1900 Brand bei Döbbelin, . Berlin . Teils
schwere» teils leichte Verletzungen.

Im Jahre 1902 bei vorgenannter Firma . DaS Fabrikge¬
bäude brannte vollständig aus . Der Brand brach vor Beginn
der Arbeitszett um 6 Uhr früh auS . Verletzungen von Feuer¬
wehrleuten durch Stichflammen .

Im Jahre 1900 Brand bei Brauer u. Zanover , Berlin .
50 Beschäftigte schwebten in Lebensgefahr ; die Ausgänge waren
durch Flammen versperrt . Die Rettung wurde durch den Fahr »
stuhlschacht ermöglicht. Dieser Brand entstand durch Entzündung
von Celluloidstaub in einer elettrischen Glühbirne .

Ein Celluloidlager brannte in Berlin , GveifSwalder-
strahe, bei welchem Brand eine Anzahl Hausbewohner verletzt
wurden.

Fm Jahre 1899 in Leipzig bei Engelmann u . Richter.
Verlust : Eine ganze Familie und acht Tode .

Im Jahre 1908 in München bei PenSberger u. Co. Vier
Brände durch Selbstentzündung . 40 Arbeitern war der Aus¬
gang verspertt ; durch Hilfe von außen wuvde das Feuer ge¬
dämpft.

Fm Fahre 1907 in Geispolsheim bei Straßbury i . E.
Verlust : 22 Tod«, meist jugendliche Burschen und Mädchen .

Im Fahre 1908 in Wien bei Gebr . Sailer . Verlust : 17
junge Menschenleben. Zu diesem Unglücksfall schrieb am 11 .
Juni 1908 das Wiener „ Fachblatt der Drechsler" anläßlich der
Besichtigung der Brandstelle durch den Minister Bienetth : „17
verkohlte, zumeist junge Menschenkinder lagen vor den FüßenSr . Exzellenz, dem Minister des Inneren Bienetth . In diesem
Augenblicke traten dem Minister wehmutsvolle Tränen aus den
Augen. Er sprach feierlich zu seiner lebenden Umgebung, daßnun angesichts der grausamen Todesopfer tunlichst etwas ge¬
schehen müsse, wie eS die österreichische Regierung schon ver¬
sprochen hat .

" Diese Regierung hat daS Wort des Ministers
eingelöst, denn nach wenigen Wochen Hai sie eine sehr zweck¬
mäßige Verordnung für Celluloidbetriebe erlassen.

Weitere Brände fanden statt in Dresden , Pforzheim ,
Naumburg , Crefeld u . a . m ., in den meisten Orten wiederholt.
Fragt man nach den Ursachen » so wurden in Dresden und Leip¬
zig je ein 16—17jährige Bursche wegen angeblicher Brandstif -
tung verurteilt . Auch im Wiener Fall soll ein 17jähriger jungerMann das Unglück verschuldet haben ; derselbe befand sich aber
unter den Opfern .

So hat die Profiffucht der Unternehmer « ine Reihe von
Menschenleben auf dem Gewissen. Und da tritt im Nürnberger
Kampf die Re« erung auf Unternchmerseit« ! Da wird dieses
euergefährliche*' Material selbst in Strafanstalten zugeiaffen,um mit Hilfe Strafgefangener die Arbeiter niederknüppeln zuhelfen. Aufgabe der Arbeiterpresse muß «S sein, dieses Vor¬

gehen der Behörden niedriger zu hängen. Die politische wie ge-
wettschaftliche Presse wivd um Abdruck gebeten.

Die Zentralkommission für die Stock» und Kamm-Jndustrie -
DeutschlandS .

Hör Ser Parof.
Der Bezirksparteitag für da« »stliche Westfale« m» die

lippischen Fürstentümer fand am Sonntag in Bvackwebe bei
Bielefeld statt . Der Bezirk xxffuht 12 ReichStagSwahlkrrrfe.Eine feste Organisation haben davon 7 Wählt reff» gegen 4 tm '
Vorjahr «. Di« Zahl der Mitglieder betrug « x 1. Juv 1900 1
8353 (darunter 381 weibliche ) gtgm «707 fax Vorjahre ; da» isteme Zunahme von 24,5 Prryent . SS bestehen ff« * « 82 (Orts -
Sippen gegen 32 im Vorjahre. Di« IS WvhSrrffr hatte» eh« 1
G«<Etefa « ahmr von 30 281,01 Kt gegen» TUJffl Kt fax 8t»jdfyx und «ine Gesamtausgabe von 22630,* gegen » 40841 ,Karl im Vorjahre . Sozialdemokratische Komnmnakvert reter >wurden im Bezirke gewählt 88, gegen 66 im Vorjahre . UnsereParteiblatt , die „Volksmacht " hat di« Zahl der Abonnenten ziem¬lich gehalten . Zur Maifeier wurde beschlossen : Als Wirtschafts¬gebiet für die Schaffung eines Unterstützungsfonds werden die
Wahlkreise des AgitattonSbezirkeS bestimmt. Mit der Förde¬rung des BildungSwefenS wurde der Bk̂ wngSaniSfchmß fürBielefeld beauftragt . Ferner verpflich tete der Bezirksparteitagdie KreiSvvganisatnmen^ mit aller Kraft für « e Drrrchftichrungdes SchnapSboykotteS zu wirken. Auen mternattonakrn Kon¬
greß wurde Genosse Hoffmann-Bielefell » gewählt , Gen . Schreckals Ersatzmann . Dte Beiträge der Wahlkreis« an dar Agi¬tation skmnitee wurden von 5 auf 7 Pregeni der ordentlichen
Jahreseinnahmen festgesetzt.

Sozialistische Blindenliteratur . Soeben ist erschienen: „Dieneue Zeit , Organ zur Pflege sozialistffcher Wcv au sihmnrng un¬ter den Blinden deutscher Zunge" . Nr. 1 hat folgende» Inhalt :
Zur Einführung . Was heißt Sozialismus ? Von Dr . H.Duncker. Rückschau und Ausschau, ein Nachwort zum Dresdener
Blindentag . Von W. S . Notizen. Nicht hilflos . Gedicht vonDr . F . Dieder ich. Der Abonnementspreis des Blattes beträgtbei viermaligem Erscheinen jährlich 2,40 Mk. für Deutschlandund Oesterreich-Ungarn und 3 Mk . für das Ausland . Die Par¬
teigenossen werden gebeten, alle Blinden , die ihnen bekannt sind ,auf das neue Organ aufmerksam zu machen . Anfragen «nd
Bestellungen sind zu richten an : Arthur W end t , Berlin I». 89,
Sprengelstraße 1.

Die deutsch-österreichisch und schweizerischen Parteiblätterwerden um Abdruck dieser Notiz ersucht.

Teutschneureuth, 12. Sept . Am Somrtag , 17. Oktober,,nach¬
mittags 4 Uhr, findet in Welsch -Neureuth Wählerversarnm-
lung statt . Hier findet dieselbe in der „Krone" statt und er¬
warten wir , daß dieselbe auch gut besucht wird . Referent ist
voraussichtlich Genosse Sauer . Leider müssen wir konstatieren,daß die gleiche infame Hetze wie bei den Büryerausschuhwahlen
auch jetzt wieder inszeniert wird und ist das umsomehr zu be¬
dauern , als sich auch einige Arbeiter von einem an Größenwahnleidenden Herrn leithammeln lassen , mit dem wir nach den Wah¬len einige Worte reden werden.

Die Parteimitglieder werden ersucht, um halb 3 Uhr im
Lokal zu erscheinen zwecks Regelung der Vorarbeiten am Wahl¬
tag. Auch auf das Austragen der Handzettel sowie auf die
Flugblattverbreitung sei hier aufmerksam gemacht urck> ersuchenwir die Genossen» am Freitag Abend 8 Uhr sich recht zahlreich
einfinden zu wollen.

Lahr , 12. Okt. An die Parteigenossen , Gewerkschaftler,Arbeiter-Radfahrer ! ES gilt jetzt die wichtigste Arbett in diesem
Wahlkampfe zu verrichten. Die Flugblattverbreitungam kommenden Sonntag muß in wirkungsvoller Weffe vor sich
gchen. Um mit Ehren diesen Kampf, der am 21 . Oktober ausge-
fochten werden soll, zu bestehen , ist eS Pflicht aller , sich am
Samstag Abend von 8 Uhr ab auf der „ Schanze" einzusinden
zur Entgegennahme der Flugblätter samt Stimmzettel . Da
außer Lahr (Stadt ) noch 2 Landkreise zu bearbeiten sind , er-
warten wir rege Beteiligung . 80—100 Mann sind erforderlich.Bleibe darum keiner zurück ! Je mehr Leute sich zur Verfügung
stellen , desto rascher und sicherer kann alles vor sich gehen. Auf
zur Arbeit ! Das Wählbnnttee .

Obenheim. Am Sonntag wird hier im Gasthaus zur
„Blume " der Genosse Theodor Lutz aus BaderEabex in einer
Wählerversammlung sprechen . Den älteren Odenheimeru ist
Lutz ein guter Bekannter . Anfangs der 80er Jahre war er Be¬
sitzer der hiesigen Apotheke . Der Sozialdemokrat Lutz
hatte manch schweren Strauß mit den Odenheimern auSzufech -
ten , doch den Apotheker Lutz, ' den konnten die Odenheimer
nicht entbehren und den schätzten sie auch hoch . Jetzt kommt der
Sozialdemokrat wieder mtö die Bevölkerung freut sich, den alten
Kämpfer begrüßen zu können.

Schopfheim» 12. Okt. Sozialdem . Verein . Am
16. Oktober, abends 8 Uhr, findet im Lokal bei Witwe Schind¬ler unsere Mitgliederversammlung statt . Es gilt, die letzten
Wahlvorbereitungen zu treffen . Jeder stell« sich ix den Dienstder Partei . Am Vorabend vor einer folchex Entscheidung, wie
der 21 . Oktober eine bringt , gibt eS keine Entschuldigung und
keine Ausrede . Jetzt heißt es : Auf zum letzten Gefecht! Wenn
jeder seinen Mann stellt, ist eS möglich, daß über Schopfheim,der bisherigen liberalen Hochburg , die sozialdemokratische
Flagge wehen lvird.

Parteigenossen ! An euch liegt es einzig und allein , das
zu erringen . Unser Kandidat , der die mündliche Agitation bis¬
her allein besorgt hat , geht als nachahmenswertes Beispielallüberall voran . Kein« Arbeit ist ihm zu viel oder zu wexrg.
Tretet ein in seine Fußstapfen ! Zögert nicht, wenn «s gilt ,im ernsten Kampfe ein Ziel zu erreichen ! Der Wahlabend wird
euch für jede Anstrengung doppelt entschädigen. Scheut keine
Mühe , keine Arbeit ! Stellt euch massenhaft allüberall et« !
Seid eingedenk des Wortes : Mit uns das Volk , mit uns
der S ieg !

Soziale Rundschau.
Das Wesen der freien Hilfskrankenkaffen wird drastisch be¬

leuchtet durch eine Annonce in der „Frankfurter Zeitung " mit
olgendem Wortlaut :

Direktor gesucht . «
(E x i st e n z .)

Hochangesehene Krankenkasse in Süddeutsch¬
land , die einen jährlichen Zugang von 18 000
Mitgliedern zu verzeichnen hat . ist gegen bar für
60 000 MI . zu verkaufen. Einkommen des jetzigen
Direktors jährlich 12—15 000 Mk . und ist stei¬
gend. Offerten von Bewerbern an die Exp . d. BI.unter E. I . 10 265 erbeten.

Gelungen ist schon, welcher Unfug mit dem Titel „Direktor "
i hier gemacht wird . Der Herr „Direktor " ist werter üm
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int Käufer und Besitzer der Kaffe , der mit den eingegangenen
Geldern so ziemlich machen kann, waS er will, La bei diesen
Kaffen die Versicherten so gut wie keinen Einfluß haben. DaS
Institut wird verkauft wie ein HauS oder sonst etwas . Sehr oft
erleben die dummen Teufel , die durch gewiffenlose Agenten zur
Mitgliedschaft geködert werden , bittere Enttäuschungen , wenn
sie mal krank werden . Durch versteckte Klauseln in Len Beding¬
ungen werden sie oft „abgewimmelt " und können sehen , wie eS
Ihnen geht, da die Kaff« selbstredend nur auf solche Mitglieder
reflektiert, di« zahlen und nicht auf solche, die etwas wollen.
Mittlerweile lebt der Herr „Direktor " mit seinen Kompliren
herrlich und in Freuden und können sich Equipage und Maitres -
sen halten . Sehr oft wurde bei Konkursen von Schwindelkran-
kcnkaffkn nachträglich festgestellt , daß der Löwenanteil der Mit¬
gliederbeiträge für Gehälter und sogen . Verwaltungskoften,
Spesen sc. draufgegangen ist. Auch hat man schon erlebt , daß
die Mitglieder nach dem Konkurs noch draufzahlen mußten . Das
ganze System dieser Krankenkaffen läuft auf Bauemfängevei
und Betrug hinaus , dem endlich einmal gesetzlich ein Riegel von-
geschoben werden sollte.

Badiscbe ßbronlk.
Bruchsal.

— Parteigenossen ! Der Wahltag rückt immer näher . Jetzt
gilt es noch tüchtig zu arbeite ». Zu diesem Zwecke werden die
Partei - und Gewerkschaftskollegenauf Donnerstag , 14. Oktober,
abends halb SUhr, in die „Neue Sonne " eingeladen. Wir er»
warten , daß sich kein Parteigenosse dieser Arbeit entzieht und
am Donnerstag Abend erscheint. Also auf an die Arbeit ! Auf
zum Kampf ! Bergeßt die Sammlung für den Wahlfond nicht !

Ottenburg.
— An die Wählerschaft Offenbnrgs ! Es findet am näch¬

sten M i tt w o ch Abend nochmals eine von der sozialdemokrati¬
schen Partei einberufene Volksversammlung in der
„Michelhalle " statt . Unser Kandidat Stadtrat Mansch wird
sprechen ; außer ihm noch ein Redner . Die Parteigenoffenschaft
wird jetzt schon auf diese Versammlung hingewiksen, damit sie
für einen glänzenden Besuch sorgt. Die erweiterte Michelhalle
ist jetzt so geräumig , daß auch die Arbeiterinnen und Frauen
sich einfinden können. Genoffen, erscheint ohne Ausnahme und
bringt die Frauen mit !

An die Wahlarbeit ! Die Genossen und Arbeiter , welche
sich am Wahltag zur Bewältigung der Wahlarbeit der sozial¬
demokratischen Partei zur Verfügung stellen wollen, mögen
sich längstens bis Montag , 18. Oktober, hei Genoss« Haberer ,
Gerberstraße 3, melden.

Die Parteigenoffen werden hiermit aufgefovdert , am
Freitag Abend im Vereinslokal (Mundinger ) zur Arbeit
zahlreich zu erscheinen.

— An die Wähler der Kinzigvorstabt ! Die Wähler und
Parteigenossen in der Kinzigvorstadt machen wir darauf auf¬
merksam , daß am nächsten SamStag Abend 149 Uhr im „Gal -
men " eine öffentliche Versammlung stattfindet .
Unser Kandidat , Stadtrat Mansch , wird über di« Bedeutung
der Landtagswahl sprechen. Vorstadt«!, erscheint zahlreich in
der Versammlung !

Teutschneureuth, 18. Okt. Als Leiche geländet . Ein
Einwohner der hiesigen Gemeinde, der schon einige Wochen von
seiner Familie vermißt wurde , ist in der Rühe von Mannheim
als Leiche aus dem Rhein geländet worden.

Weingarten , 13. Okkt. In der Nacht vom 11. auf 18. Ok¬
tober brannte die Scheune des Landwirt » Fritz Streit nieder.
Man vermutete Brandstiftung und es wurde dann auch der
Täter in der Person des Zimmermanns Karl Sporer ermit¬
telt und verhaftet .

Gaggenau , 11. Okt. Risiko der Arbeit . Ein schweres
Unglück ereignete sich am Sonntag Abend in später Nachtstunde
im hiesigen Bergmannschen Holzwerk. Der verheiratete Ar¬
beiter Ferdinand G r L tz aus Hörden wurde von der Dampf.
Maschine erfaßt und vollständig zermalmt und zerriffen. Grötz
wollte , wie man hört , mit einer Winde das Schwungrad drehen,
um den sogenannten „ toten Punkt " der Maschine zu überwinden.
Hierbei geriet er in das Getriebe . Grötz hinterlätzt Frau und
3 Kinder, von denen zwei noch schulpflichtig sind . Vor Jahren
soll sich ein ähnlicher Unfall mit demselben Arbeiter bei der.
selben Arbeit zugetragen haben. Zur Bedienung dieser Ma¬
schine wird teilweise auch ein Lehrling benutzt. Hat man
hier keine erwachsenen Leute oder soll da gespart werden ? Wei¬
ter fragen wir : Warum wird an der Dampfmaschine keine
Schaltvorrichtung zum Weiterschalte» de« Schwungrades ange¬
bracht ? Vielleicht steht sich di» Fabrtktnspektion diesen „Muster¬
betrieb" mal an .

Au$ srribiilg.
Freiburg, 12. Okt.

Eine Richtigstellung
vuf die Schwindelnachricht der „DeutschenReichspost " dringt in
seiner Montagsnummer der „Freiburger Bote" . Er schreibt :

Frribur «, 11 . Okt. Der „Volksfreund" bestreitet die Rich¬
tigkeit der von uns aus der „Deutschn Reichspost " entnom¬
menen Meldung , daß ein fozialdemokratifcher Hausbesitzer in
Stuttgart einer kranken Witwe gekündigt habe, weil sie den
Besuch einer Diakonissin und ein«? Pfarrers erhalten habe.
Er behauptet , das Stuttgarter sozialdemokratische Partei¬
blatt habe schon vor drei Tagen

'
öffentlich die Anfrage an die

„Deutsche Reichspost " gestellt, wer der sozialdemokratische
Hausbesitzersei, bis jetzt aber noch keine Antwort erhalten . Da »
ist, soviel wtr di« „Deutsche RsichSpost " verfolgt haben, rich¬
tig . Wir wollen deshalb einstweilen abwarten , welch« Ant¬
wort daS Stuttgarter Blatt gibt. Uebrigens sollte der »Volks-
freund " sich dem „Freiburger Boten" gegenüber etwas
mcrnierltchr benehmen. Der „Volksfveund" hat seinerzeit
gemeldet, daß in Jechtingen eine Zentrumsversammlung
ausgefallen sei , in Wirklichkeit fand dieselbe statt . Wo war
bisher die Richtigstellung?

Wenn wir damals unfern Abwehrartikel mit der Spitz-
marke „Eine unverschämte Schwindelnachricht" übevschrieben
haben , so wollten wir damit mehr die Leistung der „Reichspost "
kennzeichnen , als diejenige des „Boten "

, von dem wir anneh»
men , daß er in gutem Glauben gehandelt hat , als er die
^ oiiz seines konservativen Blockbruders abdruckte . Die betref¬
fend« Nachricht , daß ein sozialdemokratischer Hausbesitzer seinen
Meter hinauswirst , weil er eine Diakonissin und «men Geist,
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lichen in seiner Wohnung empfängt , ist so ungehetzerlich , daß
sich auch der „Bote "

, den wir nicht zu den ausgesprochen unan¬
ständigen Zentrumsblättern rechnen , sagen mußte , daS hat ein
Sozialdemokrat nicht gemacht . Derselbe würde sich in der
eigenen Partei unmöglich machen . >

Wenn wir uns gegen die Verbreitung solcher unwahren
Nachrichten wehren , so ist das unser gutes Recht und unsere
Sprache richtet sich ganz nach der Kampfesweise der Gegner.
Wenn man stets das schlechteste von uns denkt , uns ständig und
ständig Dinge unterschiebt, an die unser Innerstes nicht im
entferntesten denkt, so wird auch der „Bote " begreifen, daß wir
keine Veranlassung haben , unsere Gegner mit Samtpfötchen
anzufassen. Wir geben aber dem „Boten " gerne das Versprechen ,
daß wir ihm gegenüber „ etwas manierlicher" werden, wenn er
sich selbst uns gegenüber aller unmanierlichen Kampfes¬
weise enthält .

Wenn wir morgen von unserem Berichterstatter die Nach¬
richt erhalten , daß die Zentrumsversammlung in Jechtingen
stattgefunden hat und nicht ausgefallen ist , nehmen wir sofort
davon Notiz. Wir haben keinen Grund , das nicht zu tun . Es
finden jetzt jede Woche Zentrumsversammlungen statt , warum
soll nicht auch eine solche in Jechtingen sein.

Zur Beachtung für Radfahrer !
DaS Bezirksamt macht darauf aufmerksam, daß das Rad¬

fahren auf dem Platz vor Hauptpost» und Telegraphengebäude
verboten ist unter Androhung von Strafen . Wir haben dagegen
nichts einzuwenden , möchten aber die Polizeibehörde ersuchen ,
ihr Augenmerk auch auf die Unterführung bei der Lehener
Straße auSzudehnen. Dort ist das Radfahren auch untersagt
— mit Recht untersagt — nichtsdestoweniger gibt es rücksichts¬
lose Radler genug , die sich dort pfeilschnell durchstrampeln, un¬
bekümmert darum , daß dadurch die Fußgänger belästigt und in
Gefahr gebracht werden.

— Die Genessen und Bolksfreundleser « erben schon jetzt
auf die am Montag den 18. Oktober in der Festhalle stattfindende
Wählerversammlung anfmerksam gemacht . Es werden dort die
Genossen Redakteur Weißmann aus Karlsruhe und Pqrtei -
sekrrtär Engler Referate halten . Genossen , agitiert für
guten Besuch, laßt alle anderen Beranstaltungen auSfallen,
mache jeder seine Bekannten schon jetzt auf diese Versammlung
aufmerksam.

— Die Eröffnung des Erweiterungsbaues der Universitäts-
Frauenklinik findet am nächsten Samstag halb 3 Uhr durch eine
kleine Feier statt .

— Den Bolksvorstellungen am städtischen Theater werden
jeweils erläuternde Vorträge über den Inhalt des zur Aufsüh-
hrung gelangenden Stückes vorangehen. Der Besuch dieser Vor¬
träge ist zu empfehlen.

— Der Winter naht . Bei der Orientierungstafel auf dem
Schauinsland wurde letzter Tage das Vorhandensein von Ei»
feftgestellt.

— Quittung . Zum Wahlfond sind weiter folgende Bei¬
träge eingegangen : Von Gen . Vötsch jg . 5 Mk . , Metallarbeiter
30 Mk ., Tellersammlung im Colosseum bei der Frank -Versamm¬
lung 58,94 Mk . , Gen . Neuber für Marken 6,58 Mk ., Gen . Gün-
zel 1 Mk . , Gen . Grumbach Liste Rr . 30 28 Mk . , Gen . Wölber
Liste Nr . 43 18,10 Mk. , Gen . Hug Liste Nr. 27 11,80 Mk., Gen.
Grünfeld Liste Nr . 7 16,80 Mk ., Gen . Grünfeld gesammelt in
der Maurerversammlung 16,55 Mk., Gen . Wannenmacher Liste
49 und 52 4,70 Mk . , von Ungenannt durch Gen . Grumbach 5
Mark, von den freien Bäckern 5 Mk., zusammen 209,48 Mk. ;
bereits quittiert 88,50 Mk . , zusammen 292,99 Mk .

Wir richten die Bitte an die Genossen , für weitere Stär¬
kung des Wahlfonds Sorge zu tragen .

HuftrcdMadtt.
Flug deS Parseval -Ballbns .

WürzVurg, 12. Okt. Wie der Würzburger „ Generalan¬
zeiger" meldet ist der Parseval -Wallon heute Vormittag bei dem
Orte 'Wenkheim an der bayerisch-badischen Grenze auf freiem
Felde gelandet , anscheinend wegen eines Defektes an der Steue¬
rung . Um 1 Uhr mittags war er von der Landestelle bei Wenk-
Heim wieder aufgestiegen und nach Würzburg gefahren , wo er
bereits um halb 2 Uhr eintraf . Die Rückkehr nach Frankfurt
dürste morgen angetreten werden.

»euer vom rage.
Die Dnhsel -Brnhn -Affäre.

Berlin » 12 . Okt. Nachdem der Verteidiger DahselS heute
Vormittag die vom Gericht eingeforderte Kaution in Höhe von
20 000 Mk . auf der ' Gerichtskasse hinterlegt hatte , wurde Dahsel
mittags aus dem Untersuchungsgefängnis entlaffen.

ES bestätigt sich ferner , daß gegen den Verleger Paul Bruhn
seitens der Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren wegen
vollendeter und versuchter Erpressung in mehreren Fällen ein¬
geleitet worden ist. Bruhn selbst soll die Voruntersuchung gegen
sich beantragt haben. ( ? )

Gin schwerer Unglücksfall
ereignete sich gestern Abend 6% Uhr bei Rosenthal im Norden
von Berlin . Als der Schlächtermeister Adolf Maiwald mit
seinem Wagen den Bahnübergang passierte, wurde das Fuhr ,
werk von einem Zuge der Liebenwalder Kleinbahn überfahren .
Bon de» Insassen wurden Maiwalds zweijähriges Söhnchen,
rin 18jähriger Knecht und ein 22 Jahre altes Dienstmädchen
sofort getötet» drei weitere mitfahrcnde Kinder im Alter von
16 bis 13 Jahren wurden schwer, Maiwald selbst und sein
4jährigeS Töchterchen leichter verletzt. Der Uebergang, an dem
sich daS Unglück ereignete , kann nicht gesperrt werden, da
Barrieren dort nicht vorgesehen sind . Der Lokomotivführer»
der nach ZengenauSsage« das vorschriftsmäßige Klingelzeichen
gegeben haben soll, gab sofort, als er das Unglück kommen sah ,
Gegendampf, aber es war bereits zu spät. Es entstand eine
grenzenlose Berwirrung . Einer der Bahnbeamten eilte sofort
nach Rosenthal und setzte die dort anwesenden Beamten von
dem Unglück in Kenntnis . Hilfsmannschaften und ein Arzt
wnrden sofort nach der Unglücksstelle abgesandt. Eines der
schwerverletzten Kinder ist inzwischen im Krankenhause seinen
Berletzungen erlegen, die beiden andern schwerverletzten Kinder
schweben in Todesgefahr .

Jiiis der Residenz.
* Karlsruhe , 18. Okt.

Wahlarbeit !
Das Falzen und Kuvertieren der Flugblätter und»

Stimmzettel für die Landtagswahl wird morgen Do««
nerstag Abend von 8 Uhr ab für die einzelnen städtischen
Wahlkreise wie folgt vorgenommen :

Oststadt: Alte Brauerei Heck , Kaisersttatze 18.
Südstadt : „ Auerhah n"

, Schützenstratze 58.
Südweststadt : „Prinz Heinrich "

, Kurvenstrahe 18 .
Mittelstadt : „Salme n "

, Ludwigsplatz.
Weststadt : „ Württember g er Hof "

, Ulandstraße.
Mühlburg : NeuerSaalbau , Bachstraße.

. Unsere Parteigenossen und Parteigenostnnen ersuchenwir , sich , wie das früher immer der Fall war , in den
Lokalen ihres Stadtteils i n r e ch t g r o ß « r Za h l ein-
finiten zu wollen, damit die Arbeit rasch beendet ist.

Die vereinigten Wahlkomitee».
»fr

Rüppurr .
Achtung , Parteigenossen ! Morgen DonnerstagAbend findet im Gasthaus zum . Zähringer Lowyr" Ms

Couvertierung der Flugblätter und Stimmzettel statt.Es wird erwartet , daß sich alle Parteigenossen an 4#r Ar¬beit beteiligen.

Achtung, Wühler der Mittelstadt .
Im Saal 3 der Brauerei Schrempp spricht heuteM i t t w o ch Abend der sozialdemokr. Kandidat für die

Mittelstadt , Stadtrat Eugen Geck , zu seinen Wählern.
Zahlreicher Besuch dieser Versammlung ist notwendig.

Wähler der Weststndt.
Auch heute Mittwoch Abend findet wieder «ine

Wählerversammlung und zwar in der „Roten Taube " ,Ecke Krieg - und Bunfenstraße , statt . Referenten find di«
Genossen Wsitzmann und Willi . .

Wählerversammlung in der Weststadt.
Trotzdem im Gemeindehaus Pfarrer Korell zu den „wahren"

Freunden des Mittelstandes und in der Westendhalle in Mühl¬
burg der Kandidat des „wirklichen" Mittelstandes , Herr Sle -
vogt , sprach, war die von unserer Partei einberufene Versamm¬
lung sehr gut besucht . Besucher der letzten Mittelstandsver -
fammlung behaupten , daß in der unfertigen doppelt so viel Be¬
sucher anwesend waren .

Genosse Dr . Frank hielt daS erste Referat und rechnete
mit den bürgerlichen Parteien der Reihe nach ab. Die so zahl¬
reich Versammelten lauschten mit großer Aufmerksamkeit den
ausgezeichneten Ausführungen des Redner », insbesondere als
derselbe nachgewiesen , daß gerade denjenigen Parteien , die
v o r den Wahlen Vovgeben, die Interessen deS Mittelstandes zu
Vertreter ^ nach den Verhandlungen im Reichs - und Landtagdirekt gesagt werden kann, datz sie denselben durch die Bewil¬
ligung der neuen Steuern ganz außerordentlich belastet haben.
Es sei auch verkehrt, daß der Handwerker in dem Arbeiter seinen
Feind sehe, anstatt mit demselben die Quelle des UebelS zu
verstopfen und den Kapitalismus gemeinsam zu Be-
kämpfen . Daß die Anwesenden mit den trefflichen AuSfW-
rungen des Redners voll und ganz einverstanden waren , bewies
der stürmische Beifall , welcher der am Schluff« de» Referat » er¬
folgten Aufforderung , auch in Karlsruhe -West am 21 . Oktober
dem Sozialdemokraten ' zum Sieg « zu verhelfen, folgte.

Sodann entwickelte der Kandidat , Genosse Willi , sein
Programm in ausführlicher Weife und erntete ebenfalls stür¬
mischen Beifall .

Trotzdem Gegner anwesend waren , machte keiner von der
bei nn» üblichen Redefreiheit Gebrauch und wurde die in allen
Teilen imposant verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden ,
Genoffen Busse , um halb 12 Uhr geschlossen.

Eine Tellersammlung brachte den Betrag von 12 Mark.
6 . Lob.

DaS Verzeichnis der Wahllokale
war gestern als Extrabeilage unserer Stadtauflage bei-
gegeben . Wir ersuchen nachträglich, sich dieses Per -
zeichnis gut aufzuheben , damit man am Wahl¬
tag sich rasch orientieren kann, in welchem Wahllokal man
zu wählen hat .

Für die Wähler der Südstadt
muß die Apollotheater - Dersammlung am
nächsten Sonntag zus großen Wahldemonstration
werden. Halte sich jeder Südstadtwähler den Sonntag
Vormittag zum Besuche dieser Versammlung frei . Gen.
Redakteur Kolb bespricht noch einmal vor der Wahl di»
Bedeutung der jetzigen Landtagswahlen .

Eine Mittelstands -Soiree ,
gegeben vom liberalen Block, fand gestern Abend im gro¬
ßen Saale des evangelischen Gemeindehauses der Weststadt
statt , zu der man sich als Hauptattraktion den linksliöeralen
Pfarrer Korell aus Königstädten geladen hatte . Man
muß schon sagen , man hat damit der hiesigen Mittelstands - ^
bewegung zu viel Ehre angetan . Herr Korell ist als fort¬
schrittlich gesinnter , vorzüglicher Redner bekannt. Gestern
Abend hat er enttäuscht. Die rethorisch vorzügliche Lei¬
stung hatte wenig Inhalt und Logik. Vielleicht lag eS an
dem Thema selbst. Es lautete : „Wahre und falsche
Freunde des Mittelstandes " . Der Inhalt seiner Rede geht
dahin : Der Liberalismus ist der wahre und das Zen¬
trum und irie Konservativen sind die falschen Freunde
des Mittelstandes . Letztere behaupten das Gegenteil.
Wir wollen uns in diesen Streit nicht einmischen und
werden am 21 . Oktober ausknobeln , wer recht hat .

Der Vorsitzende Herr Weil hat gestrahlt, als er die
gut besuchte Versammlung eröffnen konnte. Der schöne

'
und geräumige Saal war bis auf den letzten Platz besetzt ,
Das Interesse der aus der ganzen Stadt erschienenen Be¬
sucher dürfte aber mehr der Person des Herrn Korell, als
der Sache des Mittelstands gegolten haben. Herr Korell
gab eingangs des Referats seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es in Karlsruhe einen evangelischen Mänurr -,
verein gäbe, der feinen Saal zu politischen Versammkunoem.
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jur Verfügung stelle ; er hoffe in neutralem Sinne .Als zweiter Redner , sprach noch der Blockkandidat Herr
F r ü h a u f über einige Punkte des Mittelstandspro -
gramms .

Nun kann 's nicht fehlen.
Die Karlsruher Konservativen haben am Montag nachiem Referat des Chefredakteurs Adam Röder beschlossen,ftft den Landtagswahlen die hiesigen Mittelstands -

Han d i d a t e n zu unterstützen. Bei der Wahl von 1905
war nur in der Weststadt ein konservativer Kandidat , der
Rechtsanwalt Kratzer, aufgestellt. Er erhielt 113 Stim¬
men.

Tabaksteuer und Tabakkonsum.
Von wohlinformierter Seite wird der Mannheimer

„Volksstimme" geschrieben : Das Statistische Larrdesamt
in Karlsruhe hält zurzeit Umfrage bei den Zigarrcn -
fabriken über den Umfang der stattgehabten Arbeiter¬
entlassungen und deren Ursachen . Eine Anzahl von Zi¬
garrenfabrikanten gaben ihre Erklärung dem Sinne nach
dahin ab : die Zigarrengeschäfte , die mit Arbeiter¬
kundschaft zu tun haben, hätten vor dem 15 . August
keine Vorrats -Verkäufe zu verzeichnen gehabt, und es sei
hei dieser Art der Geschäfte seit dem Eintritt der er¬
höhten Tabaksteuer die tägliche Einnahme ge¬
ringer geworden. Man habe in den Kreisen des De¬
tailhandels allgemein den Eindruck, daß ein stiller Boykott
eingetreten sei , da ein großer Teil der Kundschaft an¬
scheinend das Rauchen aufgegeben oder doch stark einge¬
schränkt habe.

Diese Auffassung der Fabrikanten bestätigt die an¬
läßlich der Steuerverhandlungen im Reichstag ausge¬
sprochene und von der Regierung bestätigte Vermutung ,
daß infolge der erhöhten Tabaksteuern der Zigarren -
konsumzurückgehen werde. Die Bestätigung dieser
Vermutung ist sehr rasch erfolgt ; doch handelt es sich dabei
weder um eine Verabredung , noch um einen stillen Boy¬
kott. Die Arbeiter können vielmehr bei den teueren
Lebensmittelpreisen die erhöhten Zigarrenpreise nicht
zahlen und verzichten deshalb aufs Rauchen. Leider ist
infolgedessen auch keine Aussicht vorhanden , daß die Ar¬
beitslosigkeit in der Zigarrenindustrie bald beseitigt ist.

Zu Detlev v. Lilienerons Gedächtnis
veranstaltete am Montag Abend der Arbeiterbildungsveoein im
großen Rathaussaal einen Vortragsabend , wozu der Verein
Herrn Hofschauspieler W. Wassermann gewonnen hatte .
Der Arbeiterbildungsverein hat mit dieser Gedächtnisfeier sei¬
nen Mitgliedern , sowie den sonstigen Anwesenden einen wirk¬
lich genußreichen Abend verschafft . Schon vor dem Beginn t« rr
der Saal und die Galerie dicht besetzt und wer nachträglich
kam , mutzte sich :nit einem Stehplatz begnügen. Herr Wasser¬
mann gab zunächst eine Biographie LiliencronS ; dann rezitierte
er ernste Dichtungen deS Verstorbenen . Zum Schluffe folgten
noch einige heitere Sachen . Das Publikum zeigte sich recht
dankbar für das ihm Gebotene.
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Zur Tarifbewegung von Südwestdeutschland. Der Gau¬

vorsteher Raub hielt am 9. Oktober in Bruchsal und Karls¬
ruhe außerordentlich gut besuchte Holzarbeiterversammlungenab. Dhema wa» „Unsere Tarifbewegung und die Aussper¬
rungsgelüste der Unternehmer in Südwestdeutschland"

. Fol¬
gende intereffante Reminiszenzen aus dem Vortrag wollen wir
auch an dieser Stelle festnageln : Herr Dr . Keiner kündigteuns den Vertrag mit folgenden Zeilen :

„Hierdurch kündigen wir Ihnen den Tarifvertrag fürdas Schreinergewerbe der Stadtgemeinde Pforzheim zum
1. April 1910 und werden Ihnen baldigst einen neuen Tarif¬
vertragsentwurf senden , deffen Ablauf der 11. Februar 1911
ist . Den vertraglichen Verpflichtungen gemäß haben wir das
Einigungsamt angerufen , bemerken jedoch schon jetzt, dah
wir uns den Entscheidungen des Einigungsamts nicht unter¬
werfen werden.

Hochachtungsvoll !
Südwestdeutscher Arbeitgeberverband für das Holzgewerbe:

Dr . Keiner .
Hieraus ersieht man ja recht deutlich 'die Friedensliebe der

Unternehmer , d . h . die des Herrn Dr . Keiner. Wie sicht es
aber in Wirklichkeit jetzt aus ? Die übergroße Mehrzahl der
Unternehmer find vor dem Einigungsamt erschienen und unter¬
schreiben , jeder einzelne für sich, den bereits bekannt gemachten
Vertrag . Der Herr Dr . Keiner schreibt dem Holzarbeiter¬
verband nochmals: „Nicht mit den einzelnen Unternchmern ,
sondern mit der Arbeitgeberorganiscetion müssen die Verträge
abgeschlossen werden.

"

Auch dieses Machtgebot wurde , wie oben schon bemerkt,bei dem Piforzheimer Abschluß außer Kurs gesetzt. Der Scharf¬
macher Keiner hat durch seine gewalttätige Tätigkeit und durch
seine „ Geschicklichkeit" seiner Organisation gewiß keinen Dienst
erwiesen. Sagt doch von dem Normaltarif ein einflußreicher
Unternehmer , daß dieser Tarif eine Dummheit war .

Wieviel solche Dummheiten sind wohl dem Herrn Kerner
noch gestattet ? Werden die Unternehmer durch den ihnen von
dieser Stelle zugefügten Schaden nicht bald klug weiden ?

' Größerer Schuppenbrand.
Gestern Abend kurz vor 9 Uhr louchtete es in einem An¬

wesen hinter dem Restaurant „Tivoli " in der Nebeniusstrahe
( Südstadt ) plötzlich hell auf . Die dort befindlichen Schuppen
des Fuhrunternehmers Max standen in Flammen . Es waren
in den Schuppen die Pferde und rm oberen Teile Heu- und
Strohvorräte untergebvacht. Glücklicherweise konnte man die
Tiere noch aus dem Stalle bringen , ehe das Feuer größere Di¬
mensionen annahm . Das Heu und Stroh bot dem gefräßigen
Element reichliche Nahrung und haushoch flogen knisternd die
Funken , weithin leuchtenden Schein verbreitend . Die Feuer¬
wehr war bald zur Stelle ; nach kurzer Zeit stürzte das Gebälk
des Schuppens krachend zusammen. Die anliegenden Gebäude
waren nicht gefährdet ; doch traf man alle Vorsichtsmaß¬
regeln , um sie vor dem Entzündetwerden zu bewahren . Das
galt auch für die unweit des Schuppens stehenden Möbeltrans¬
portwagen.

Der Fahrnisschaden ist bedeutend. Es find u . a . ca . 50 Zent¬
ner Heu, 15 Zentner Hafer und 100 Zentner Stroh verbrannt .

_ _ Seite 6.
I Das Feuer war gegen 11 Uhr von der Feuerwache der 4. Kom¬
pagnie der freiwilligen Feuerwehr gelöscht .

Goldschnipfler - Prozest .
Bei einem größeren sogen . Goldschnipfler-Prozetz waren

vor dem Landgericht Karlsruhe 7 Personen von Pforzheim an-
geklayt. Sie betrieben die Goldschnipflerei, die Hehlerei und
den Diebstahl von Gold in Pforzheim in großem Maße . Das
Landgericht Karlsruhe setzte Gefängnisstrafen von 5 Monaten
bis zu 4 Jahren 7 Monaten aus . ( Näherer Bericht folgt.)

* Sozialbem . Bürgerausschutzfraktion . Wir verweisen noch¬
mals auf die heutige Zusammenkunft hin . Sie «st auf 5 Uhr
im „Gold . Adler" anberaumt . Um 6 Uhr findet die Ersatzwahl
für den aus dem Vorstand , aber nicht auS dom Bürgearusschuß
ausgeschiedenen Stadtv . Brauereibesitzer M o n i n g e r statt .* Arbeiter -Diskussionsklub. Am Donnerstag , 14. Oktober,abends halb 9 Uhr, wird Herr Lehramtspraktikant Keßler
über „Die Erforschung des Nordpols" sprechen . Der Vortragwird im großen Saal Blücherstraße 20 gehalten werden.* Im Residcnztheater-Kinematograph , Waldstraße 30 , sind
die neuesten Vorkommnisse von allen Weltteilen stets sofort auf
größeren Photographien veranschaulicht; es wurde dieser Tageeine neue und sehr wirksame Straßenbahn -Schutzvorrichtung
konstruiert. Das System arbeitet automatisch mit Druckluft.
Der Schutzrechen wird , sobald der aus Filz bestehende Fühler
einen am Boden liegenden Gegenstand berührt , blitzschnell an
den Boden gedrückt , so Latz die gefährdete Person in das Fang¬
gitter gleitet .

* „Selbstmord im Eisenbahnzug ." Die in einem Eisen¬
bahnzuge kurz vor F r i e dr i ch s y a f e n aufgefundene Leiche
ist als die des 27 Jahre alten Prokuristen einer hiesigen
Firma rekognosziert worden.

Briefkasten der Redaktion .
100. Leider nicht verwendbar . Der Inhalt ist gut gemeint,aber die poetische Form mißlungen .
A. G. Sie fragen an : Wo wählen die Bewohner der lin¬

ken Seite der Goethe- , Körner - , Mond- und Schillevstrahe?
Das uns vorliegende Verzeichnis der Wahllokale der Mestftadt
spricht unter Abteilung 6 nur von der ungeraden Seite der
Schillerstratze . Die anderen Straßen vermögen auch wir
nicht zu entdecken. Es scheint hier eine Lücke vorhanden zu sein .

Vereinaanzeiger .
Aue b. Durlach . (Sogialdem . Verein . ) Samstag den 16. Okt .,

abends Punkt halb 9 Uhr, findet im Lokal Monatsversamm -
lung statt , in welcher die letzten Vorarbeiten für die kom¬
mende Landtagswahl getroffen werden ; auch werden die¬
jenigen Genossen, denen es möglich ist , sich am Wahltage
dem Komitee zur Verfügung zu stellen, ersucht , sich beim
Vorstand zu melden. In Anbetracht der Situation ist es
Pflicht jedes Genoffen, in der Versammlung zu erscheinen .
5256 .2 Der Vorstand.

Freiburg -Herder«. (Svzialdem . Partei . ) Donnerstag , 14. Ok¬
tober, abends 8 Uhr, im Restaurant zur „Eichhalde" in Her-
dern Wählerversammlung . Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht. 5267 Die Bezirkskommisfion.

Lahr. Mittwoch Abend Kartellsttzung. 5275

n

Neu eröffnet:

Werderplatz 34 a Telefon 1527
’

Nor prima
“ .

und biilioste Preise
Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

6261

jtotmersfag, Sen H . Oktober

Eröffnung

35 Pfinzstrasse 35
5268vts-ä-vis der Glacehandschuhfabrik .

Geschäftsprinzip :
Grosser Umsatz ! Kleiner Nutzen !
Billige Preise ! O W ü Reelle Bedienung !

Rabattmarken des Konsum-Vereins werden verabfolgt .

44 « Lairdtagrivahttreir .
(Südstadt und südliche oftftadt)

Sonntag den 17. Oktober, vormittags 10 Uhr, findetim Apollotheater , Marienstraße 16 eine

slfinll
. tUähkrvcrsammlung

statt . 6260
Tagesordnung :

„€in letzter flpell an die EandtagswäHer der Südstadt."
Referent : Herr Stadtrat und Redakteur Wilhelm Kolb.
Zu dieser Versammlung sind alle Wähler der Südstadt und Süd»

oststadt freundlichst eingeladen.
soMeuMM- k Wchldmittt .

V

Das
vollkommenst . , wirklich selbsttätige

Waschmittel
von unerreichter Wirkung * gibt mühelosblendend weisse Wäsche bei grösster Scho¬
nung des Gewebes . Pakete ä 35 und 65 PfgJUeberatl erhältlich . Alleinige Fabrikanten *.̂

HenKel u Co., Düsseldorf.

Krlmin- A
' " ‘ .

Donnerstag den 14 . Oktober , abends V- 9 Uhr (pünktlich),im großen Saal des Gemeindehauses , Blücherstr. 20

Vortrags -Abend .
Thema : Die Erforschung des Nordpols .

Redner : Herr Lehramtspraktikant Krestler .
Eintritt für Mitglieder frei ; für NichtmitgÜeder aus dem

Arbeiterstande 10 Pfg ., für sonstige 30 Psg.
5257 _ Der B - rstand .

Dr. tned. Clattss
ist zurückgekehrt

Srbprinzenstrasse 411 . Tel. 100t

5218

Mittwoch den 13 . d. M . ,
nach« . S ' /, Uhr , wird v> der
AnsstellnngShaLe ^ iu« grätzere
Anzahl SchlachtgeflLgel gegen
Barzahlung öffentl. versteigert.

Karlsruhe , 8. Oktober 1460 .
Garten direkt »»».

AlvMch « :
3 junge Weaenbscke und
S jnnge Krenznngstzhase

Angebote find verWwssen unk
mit entsprechender Austchrist pu¬
tschen bis Feeütag , den IL .ds .
Mts ., vormittags 9 Wch»
anher eigzureich ^n . 52Ä

Karlsruhe , 9. LEtober 1909 ,
Ststdt . Ga vtendlvMi « ^ _
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* Lampen

Treidurg. 5259 Treiburg.
Grosser Extra -

” ' '

von heute bis Montag * !
Tischlampen Alabaster - Fuss 8‘“ . 1 . 25

Tischlampen , „ io “‘ . 1 . 75

Tischlampen . * i± ‘“ . 2 . 50

Tischlampen MetalHuss , reich dekoriertes Bassin u . Glocke 14'" 4 . 25

Tischlampen mit Messinges « 10 “ . 2 . 50

Tischlampen mit Messingfuss 14 “ . - . . . . 3 . —

Tischlampen Messing 10 « . 3 . 50

Tischlampen Messing 14'« . 4 . —

Tischlampen imitierter Onyx - Fuss 14" ' . . 2 . 75

Tischlampen Majoiikafuss 14" ' . 3 . 25

TiSChlampCn Majoükafnss , extrafeine Ausführung . 4 .50

Hängelampen bronziert . 2.95
Hängelampen bronziert 28 cm . 3.95
Hängelampen bronziert 28 cm mit Zug . 4 .25
Hängelampen mit Majolika -Bassin, 28 cm . . . . . 4,25
Hängelampen mit Majolika -Bassin, 80 cm . 8.75
Hängelampen mit Messing-Bassin, 28 cm . 9.50
Hängelampen mit Messing-Bassin, 30 cm . 11.50

Werkstattlampen 10' " . 1 .50
Werkstattlampen 14 ' " . 2 .
Blitzhängelampen 20 ' " . 6 .95

Küchenlampen mit Biechbiende . 38 4
Küchenlampen mit Messingblende . 55 J,
Küchenlampen mit spiegeibieade . 90 J,
Küchenlampen Delft , . 1 . 50
Hanglampen mit Blechblende . 28 4
Hanglampen mit sPiegeibiende . 35 4
Armlampen bronziert . 65 4
Nachtlampen einfach . . . . . . 30
Nachtlampen veiit . 45 ^
Nachtlampen fein dekoriert . 1 .25
Nachtlampen Messing . . 1.10

Sparnachtlampei! Layson
verbrennt in 24 Stunden nur für 1 Pfg . Petroleum

Sturmlaternen . 1.25
Sturmlaternen extra stark . 1.75
Sturmlaternen wetterleuchte . . 2.50
Stallaternen mit Gitter . 85
Schaflherlaternen einfach gi« . . 35 ^
Schaffnerlaternen geschliffenes Glas , extra stark . . . . 65
Schlafstuhenampel farbig Glas . 3.25
Schafstuhenampel Saadbias-Giu . . . . 4.—

Sinzeine Zubehörteile
Lnpngtocken iv"' .
Lampenglocken w .
ZjlilHltf Stern 2 '» u. 5'“ . . .
ZySnder Randbreaner 6'“ 8"' 10"'
ZjttlPr Rondbreaner 14" . . .
GnZjfllRkr l^ ipet N. normal . .
hfqttodff mit Lock .
6« Zj!llllJtr CHinaaer, nnzerhrechl.

Lampenblaker Gümmer . ; . tt . 9 4
Lampenblaker Glimmer m .Aluminium 12 4
Petroleumbrenner o. Scbirmreif io -" 35 4
Pelreleumbresner 0. Schirmreif 14"' 45 4
Petrolernnbrenner m. schinnreif 10*" 60 4
PetrofeambrenmrmjSchirmreif14 -" 75 4
GasglSblichtbrenner . 40 4

Sebastianbrenner 925
bester Ersatz f. Petroleumglühlicht , sehr grosse Leuchtkraft

8
. Knopf .

Unterhosen
I Trikot , Stoff , Flanell usw. usw.
Kleiderfabrik Pahr , Kronen¬
straße 4V . b131

Freiburg.

Vom1 . bisinkl . 13 . Okt .
das prächtig kunstvoll zu¬

sammengestellte
nene Programm .
Alice Rejane

in ihren neuen Tanz -
Dichtungen .

The 5 Marvelly ’s,
die der . Akrobatentruppe .
Max Crass Waiden.

Gesangskomiker .
The Sefos,

Japanischer Zauber -Akt .

Maria Karlesy.
Sang - und Musikal - Trans -

formations -Akt .
kda U/ilka,

Lebendes Spielzeug .

Fipps and kippe.
Original - Duettisten .
The 3 Selons.

Phänomenal . Kunstturner .
Kinematograph in höchst .

Vollendung ^ 5038

Kassa 7% Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf r Neues

Zigarrenhaus Nober .
Kaiserstr . 44 , Ecke Schiffstr .

— Telephon 1271 . —

Freiburg .

Scfdimtnm

Hlttlihinftramfatf
aller Art

I für Vereine (Radfahrer -
n . Arbeiter - Musikvereine rc.)

liefert billigst 4893

H. Tischer,
Müsiklüsirumentemnaelier .

SiskAtahllstr. 29.
I Reparaturen gut « nd billig

Kataloge gratis .

Gänselebem
werden fortwährend angekauft
Eisele, Mhri«srrjtr. 88. f
Geübte Weißvahem

I empfiehlt sich . Näheres Gerwig -
straße 8 , 2. Stock links .

Wem nimmtfnoch Kundsch.
Knabenkleian .

der werben billigst angefertigt .
Werderstraße 6 , 4 . St .

Samstag , den 16 . Oktober ,
>von 8 —1 » Uhr , verkaufe ich
Eifenbahnstraße Rr . Sv

Die Herren Stadtverordneten beehre ich i
Vornahme der Mfatzwahl eines Mitglieds des _ . .
Vorstands der Stadtverordneten für den «nKtretenden
Vrauereidirekter Karl Moninger auf

Mittwoch » de« 13 . Oktober dS. Jlß.»
nachmittags 6 Uhr,

in den großen Rathaussaal einzukckdea. Die Wahkhmchkuug
dauert von ü bis 6 >/ . Uhr .

Wahlberechtigt und wählbar find nur GkNdtvermdsttU .
Wahl geschieht mittelst geheimer Stimmgebung , wÄbei dje^
tive Mehrheit der Stimmen entscheidet . Das Amt ' ' “
dauert bis zur nächste» regelmäßigen ErueueremHÄoahk der
Stadtverordneten .

Unmittelbar nach Feststellung des Ergebnisse » der .^i,
nämlich am Mittwoch , den IS . ds . Mts ., nachmtttai ^ B 1
SV Minuten bis 6 Uhr 35 Minuten » findet die Ersa .
des Obmanns des geschäftsleitenden Borstands der Etadtveroich -
»eten statt . Wahlberechtigt find nur Stadtverordnete , wstlM «
nur Mitglieder des geschnstsleitenden Vorstandes der Stchdg-
verordneten . Im übrigen finden dir obigen Bestimmungen aüch
hier Anwendung .

Für den Fall , daß i,n dem vargenannte « Noyhza ^ chnr W »
herige stellvertretende Obmann des geschästsleikenden SaeUinUtz
zum Obmann gewählt wird , findet d« a« anschließend ,
Mitttvoch , den 13 . Oktober dS . nachmittag » »
13 Minuten bis 7 Uhr , die Wahl eine»
Obmanns statt . Die Vorschrift «« für die Wahl deS
sind auch für diese Wahl maßgebefid .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1909 .
« Der stellvertretende Obmann de « gef chäftSkMend »«

Vorstands der Stadtverordnete « .
Otto Müller .. Karlsruhe

eingefr . Genossenschaft mit unbßschr .llaftpflteW.
Wir berechnen vom 12 . d . M. ab :

572 % Debefzinsen Im provisinnspflichfigen
Konfo- Korrenf-KredifVBrkBhr ,

87° Vorschusszinsen (provisinnsfrei)
und vergüten :

im Konto-Korrenf ohne Kredit (Schechperhehr)
3 7° Zinsen . ms

Karlsruhe, den 11 . Oktober 1909 .
Der Vorstand.

Morgen beginnt
Haupttreffer 50000 , 25000 Mk. chv.
Los, i 3 — Mk. . 6 Stück 14 .— Mk, 10 Stück » 7 .— 9 £L in
größeren Lotteriegefchäften erhäktüch . 8370

_ « Nick «Ni . .

Trikolageu - mth ZMettr«-
Ner-kißems .

Donnerstag» den 14 . und die folg««de« Wage jeweils
nachmittags » Uhr S274

Rüppuvvevftrotze 20
W Fortsetzung der Versteigerung . Wi

Liebhaber ladet hast , ein

A. rNiölenev , AllKkimlsr.
HB . An den Vormittagen von 8— 1 Uhr können die Sachen

zu Versteigerungspreisen gekauft werben .
Sonntag von 11 —1 Uhr geöffnet .

Prima

| Eigene Mästung ä Pfd . 60 Pfg .
Wilhelm Neck,

15264 Melkereibesitzer .

Wegen Wegzug billig zu ver »
l kaufen : 1 Rastatterherd , gut
erbalten , 1 kleiner Küchenttsch ,
1 kleiner Waschtisch , 1 großer
Schließkorb , bereits neu,
K1« derwagen,Btlder,Spiegcl
und verschiedenes . 5268

Angnstastr . 2 , 4 . St .

ttetzten Sonntag auf Mon-
I ^ tag wurden auf dem
Beiertheimer Feld ans

seiner verschlossenen Hütte
>4 Zuchtfauben

! gestohlen . Der Betreffende
wird gebeten , die Taube«
wieder zurückzubringen ,
andernfalls Anzeige er¬
stattet wird . 5266

gu verkaufen
I ein komplettes Bett , Schrank ,

Waschtisch und Nachttisch. Zu er¬
fragen Marienstr . 3V II . r .
Anzusehen von 7 »1 bis 7,2 Uhr

>und abends von 7,7 Uhr ab . 5m3

Schnelligkeit

in der sich Erdal
dank seiner Güte
urf der ganzen Erde
verbreitete , steht
ohne Eeispiel

Erdal
Bberall erhältlich :

General-Vertreter : C. Haibich , Karlsruhe , Viktoriastrasse 6,
Telephon 2667. 5252

En gros -Verkauf in Karlsruhe bei :
Heinrich Rothweiler, Kolonialwaren en gros, Kronenstrasse .
Carl Götz , Lederhandluag, Hebelstr. 11/15, Wilh. Knauss,
Lederhandlg . , Kaiserstr . 61 , Carl Roth , Hoflieferant , Herrenetr .Franz Johmann , Lederhandlung, Amalienstrasse 49.

Dem feinsten Linnen nicht* passiert .
Dar verspricht und garantiertr

5261

Ozonit
des moderne Waschmittel

D. R.-P. ■

Stsnderbnchanrzüae der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 29 . Sept . bis 6 . Okt . : Erwin Augustin ,

V. Josef Schultheiß , Schlosser . Hilda Hedwig , B . Karl Spieß ,
Regierungsbaumeister . Hedwig Elisabeth , Vat . Martin Stark ,
Bahnarbeiter . Waldtraut Emma Sofie Karoline , Vater Ludwig
Schwab , Betriebsassistent . Peter Richard , V . Josef Winter¬
mantel , Mechaniker . Otto Hermann , V . Hermann Heck, Bnreau «
diener . Ottmar , V . Ottmar Kramer , Privatdiener . Hebnntz
Robert Ottmar , B . Albert Hahn . BetriebSassttzent .
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Frisch emgetroffen : j
Neue

Kordeim-
Iloktslhgrn

Phmb 29 Pfg.
'

Neue

Kranstchen
Pfund 23 Pfg -

Neue

KastlUlie«
Pfund 22 Pfg-

Neue

Linsen
I 8 2S

empfehlen 6272 I

PfannM& Co.
6 . m. b. H.

| in den bekannten Set « |
kanfssteüen.

PATENTE
int In - und Ausland

«. Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte

durch die Patentbüro - r
Civilingenieur«

P . Noch , Vtllinge « ,
Telefon 159 . 4430

H. Haller , Pforzheim ,
« ienlestr. 8, Tel . 1455 .

Wild. Eckert,s
Uhrmacber, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Laaer in

Tasthen -u. W annnkren .
Billige Reparator -Werk ’-
stfttte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , daS Paar
v . M . 12—27. Arillen « . Amicker

Kinrierbettstejke,ß
groß, eleg., neu, für nur 12 Mk.
zu derk. Herren str . 0 , Hth. 2.

jeder Art werden gut
rfHUipl und schön geflochten bei
N.Laninger , Schützenstr .79, H .2.

Prima

Tchltrasbeff
^ per 100 Pfd . 8 . 50

Rmelte
^ ioo

^
Pfd .

13 . 50

Tchlbirneil
'
L

' 12m » 18, „ .

lmHrtklde-
KklMt i

I per 100 Pfd. 1 . 00

Prima

Sauerkraut
per Pfd . 8 Pfg.

10 Pfd . 70 Pfg.

Herren - Hosen

Ferner
vorrätige Preislage

Mark

JZ50 bis 2400

6196

Spiegel & Wels .

43. Sandtagswahlkreis.
(Weststadt-Jtfühlburg-Grümumkel).

Mittwoch den 13 . Oktober , abends V-9 Uhr , findet in der
Restauration zur „ Roten Taube "

, Ecke Krieg- und Bunsenstraße

Ssfentl . Wählmkchmmlmz
5258statt. Tagesordnung :

Tiimnzreform und Landtagswabien.
Referenten : Redakteur A. Weitzmann und

Arbeitersekretär Albert Willi , Kandidat der sozialdemokrat. Partei .
Zu dieser Versammlung laden wir die Wähler der Weststadt sreund-

lichst ein. Das sozialdemokr . Wahlkomitee .
SS

Srotzer Räumungsüerkauf
in Bolz- u. Polstcrmöbcl allerJIrt.

Uerkaufe von Keule ab . solange Ser Vorrat reicht , ganz
wenig gebrauchte Model zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Komplette, gut erhaltene Bette » von 50 Mk . an ; Chiffonnier , Hartholz poliert , von .» 8 Mk . an ; Waschkommode » 8 Mk . ; Nachttisch , p . liert , 7 Mk . ; Tisch mit Eichen¬
platte 12 Mk . ; Rnnder Tisch 5 Mk . ; Grosser Spiegel ■8 -9 (6 :
Schreibtisch 28Mk . ; Berttkow 28Mk . ; Spiegelschrank 65 Mk . ;~ ' “ " " ~

tzmbbel in Eick 'Große Trnmeaux 40 Mk . ; Borplatzmbbel in Eiche 17 Mk . ;Sekretär 40 Mk . ; Chaiselongue 25 Mk ., mit Stoffbezug ;Plüsch -Divan 45 Mk . ; Neue Stoff -Divan 28 Mk . ; Nähtisch15 Mk . ; Büffet , Eiche gewichst und Nußbaum, sehr billig ; . Salon «
tisch 1» Mk . ; Englische,
hell Nußbaum pol . Schlaf -

jUger&Filialenl
Durlach .

ztmmer - Einrichtung von
250 Mk . an ; Feine Schlaf¬
zimmer - Einrichtung mit
Perlmutter - Intarsien , hell
Satin , bestehend aus 2 Bett¬
stellen , großemSpiegelschrank,
Waschkommode mit Spiegek-
aufsatz, 2 Nachttiscken, Hand¬

tuchständer.

Gmst Auslkier»
m 220 Md. m.

Bringe auch das „ Bett in
der Lehne " in empfehlende
Erinnerung . Gebe dasselbe

auch auf Teilzahlung .

All sti IM fiel, Mist. 6.
DaS . Bett in der Lehne' erspart ein Zimmer und ermäßigt somit die Miete . Die voll¬
kommenste Erfindung das . Bett in der Lehne" ermöglicht jedem Haushalt , PensionatInstitut rc. bedeutend« Ersparnisse. DaS . Bett in der Lehne " stellt in unerreichter Voll¬
kommenheit eine Vereinigung zwischen Sofa und Bett dar . Ein Handgriff genügt, umaus dem Sofa ein behagliches Bett gebrauchsfertig herzuftellen. 5250

Meinverkanl brl Julius kbel . Stein$tr. itMgrWft

Hn* und verkauf
fortwährend getragene Herren -
nnd Damenkleider , Schuheund Stiesel , aber nur gute
Sachen. 6254

Wilhelm Schwab ,
Brnnnenstraße 7, Eingang

_ Durlacherstratze.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
4936 Adlerstr . 28 , Querb .
HstJüppurr , 2-Zimmerwohnung

mit Gartenanteil in schöner
Lage sofort od. später zu verm.
Näh. Exped . dies. Blatt . 5223

treffen von jetzt ab jeden !
Mittwoch und!

Donnerstag
frisch vom Seeplatz ein .!

Preise für diese
Woche »

echte Holländer

Auzkl-SihtUtzs
große Fische

Pfund 30 Pfg.

Kleine SchelWkj
Pfund 23 Mg-

empfehlen 62

Pfannkuch&Ci
€ 1. m . b . II .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

ckLardtstr . 451 », 4. Stj
ein schönes Zimmer, zu s.mieten, an Fräulein od. Arbeit

tteopoldstr . SS , Hth. 2 . s^ ist ein freundl. möbl. Ziä
per sof. od . 1 . Nov . an an '
Arbeiter zu vermieten.
filttth sSchnauzer), ,g .. mn
trlUUU zugelaufen . Abzub
Hnmboldftr . 16 , 4. St .
mitt . v . 11 — 1 u . abds . v . 7-

gut etM
♦ ist bill.z

Veilchenstr . 15 , Scitenb . " !
iKosvckl tagsüber zu esi
vIlfNUfl ein einf . v.d. Schulz
Mädchen . Borkstr . 17i .<

Amderwagev . ? ^
halten!

zu verkaufen. Werderstr ,
Hth. 1 . St .

Kitz für Alle.billig zu I
Eiscnbahnstr . 10 , 3 . St. 1

Vorsichtist bei J
käufen va

Ddöl- und Polster» !
sehr angebracht , da
Qualitäten darin sehr va
schieden . Man besichtii
unser aufs reichhaltig
ausgestattetes Lager in

Wohnungs-EiRrlciitunp,
sowie einzelner Möbel :
nur solider Ausführu
sehr billigen Preisen .

Gehr. Klein, Durlacherstr. 97 |99.

( UdfUtt ) nur
*° llnen- Hausfrauen nicht von dkl

Ae» sie
(doch oft so zweiselh . ) Tierschmalz lass«

nicht wiffen , daß ' Sie in
reinem weichem Nußfett „ IltzDvN

einen Ersatz haben, der durchaus rein ist und schme
"

großen Fettgehalt besitzt und dabei billig ist. Ersetzt 1
Gebäck Äuhbutter völlig. Sie ft, : » !» * M *AkiA «>A«

schaden sich, wenn Sie es SlICDf PlODIviCI
Haüptvertrieb : Refsrmhaus „zur Gesundheit " Karlsru

Kaiserstraffe 40 5126 Tel . 2742 .
- Wiederverkäufer gesucht. - H :

En gros Schneider-ArtikelEn döfc

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügeluteu

empfiehlt

Karlsruhe PotiOr USSeOS Herrenstrj
Wf Bf Versand auch nach auswärts . "N

ecp §Lsl « d§LSl «>LLSl « E ;
j Dnvlaeh

J Geslhüftserüssnuug u. Empfthlims. !
Zeige hiermit ergebenst an, daß ich

Herrenstrahe 3dr. 25
510

im Hause des Herrn Wagnermeisters Jung einmk v ****tv * * * ■wMa « vn *n .»|*v4,v «-tu

G Matz - und Reparamrgescfcäft
eröffnet habe. Gleichzeitig bitte ich Partei - und Gewerk-
schastsgenossen von Durlach, mich in meinem Vorhabens
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
fWH älecbU, Schuhmacher-

Hi

LuSgab
Abonne
75 Pf .,
abgeholi
2,10Mk ,

Buchdi

. Ueber
Lloyd
halten hc
so merk

Schweigf
auffiel.
Presse lll
kann mai
wo der G
deutsche ‘
lich vor (
von Min
lischen Ir
u. a . aus

Etw
hatte , in
ich von »
und Jnd
daß es 1
ihren R
steuerten
sagen, w
Wort vo
Finanzgi

/ . in der H
" '

gehen S
den groß
einkomml
Mark zu

. oder 400
zahlen h<
schaft ein
lHeiterkei
B e rgw
seien nie!
Form d
darauf : i
«unbestim
machen tr
Mark tra
(Stürmisi
oben nich
Rückgang
Einfuhrzi
steigen,
nämlich e

stürmische^°rds tun -
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